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Deutſcher Reichstag. 


14. Sitzung vom 11. Juni. 

Auf Antrag des Abg. Auer beſchließt das Haus 
auf Einſtellung der gegen die Abgg. Stadthagen 
und Schmidt ſchwebenden Strafverfahren während 
der Dauer der Seſſion. Es folgt die Berathung 
der von den Abgg. Auer und Genoſſen beantragten 
Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetze, gemäß welcher 
1) die dem Verletzten zu gewährende Rente nicht 
erſt von der 14. Woche ab nach Eintritt des Unfalls, 
ſondern ſchon früher, von Beendigung des Heilver⸗ 
fahrens an, zu zahlen iſt, ferner 2) im Falle der 
Tödtung des Verſicherten die an die Hinterbliebenen 
zu entrichtende Rente nach der Summe des letzten 
Verdienſtes zu bemeſſen iſt, endlich 3) Verſchärfungen 
der Strafbeſtimmungen gegen die Arbeitgeber zu er⸗ 
laſſen ſind. 

Abg. Grillenberger (Soz.): Der Antrag enthält 
inſofern nichts Neues, als dieſe Wünſche bei der Be⸗ 
rathung des Unfall-Verſicherungsgeſetzes, deſſen gänzliche 
Aenderung nur eine Frage der Zeit ſei, bereits aus⸗ 
geſprochen wurden. Nach den jetzigen Beſtimmungen 
trete in der Rentenzahlung ein Vakuum ein, wenn 
auch in der Zwiſchenzeit kein Lohn gezahlt werde. 
Die Fixirung der Rente für die Hinterbliebenen ſei 
nothwendig, um jede falſche Auslegung zu vermeiden. 
Eine Korrektur des Geſetzes, die Niemanden ſchädige, 
ſei nicht gut von der Hand zu weiſen. 

Staatsſelretär v. Bötticher: Daß eine Korrektur 
eintreten müſſe, erkenne die Regierung an, bitte aber 
dieſe kurze Seſſion nicht mit einer ſolchen Aufgabe zu 
belaſten, dieſe vielmehr auf die nächſte Seſſion zu ver⸗ 
ſchieben, wo ein neuer Entwurf vorgelegt werden ſolle. 
Er gebe, was dieſen betrifft, zu bedenken, daß Rückſicht 
auf andere Renten, die bei Verletzungen reſp. 
Tödtungen in Nießbrauch kommen, zu nehmen ſei, 
und daß, da zweimal Verunglückte oft verſchiedenen 
Berufsgenoſſenſchaften angehören, nicht die eine für 
die andere in Anſpruch genommen werden könne. 
Dieſe Fragen müßte gründlich erörtert werden. 

Abg. Hempel (konſ.) hält es für richtig, auf den 
Entwurf der Regierung zu warten. Die vom Antrag⸗ 
ſteller geforderte Aenderung habe mannigfache Ver⸗ 
waltungsſchwierigkeiten im Gefolge. 

Abg. Röſicke (fraktionslos) meint, daß da, wo 
ein Vakuum eintrete, thatſächlich Abhilfe geſchafft werden 
müſſe. Auch die anderen Punkte ſeien ihm ſympatiſch 
und verdienten Berückſichtigung. Er beantrage deshalb 
die Verweiſung an eine beſondere Kommiſſion. 

Abg. Goldſchmidt (freiſ.) erklärt ſich damit ein⸗ 
verſtanden, daß Punkt 2 und 3 zurückgeſtellt werde, 
bis die Regierung ihren Entwurf vorlege. Punkt 1 
möchte er aber ſofort geregelt ſehen. 

Abg. Hitze (Zentr.) ſchließt ſich den Ausführungen 
Röſickes an und plädirt auf kommiſſariſche Berathung. 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) und Abg. Goldſchmidt 
äußern ſich dagegen. Im Schlußwort betont Abg. 
Singer (Soz.), daß alle Redner, den Staatsſekretär 
ausgenommen, anerkannten, daß die beiden erſten 
Punkte geregelt werden müſſen. Das Unfallgeſetz 
gewähre zwar dem Arbeiter Vortheil, errege aber 
Unzufriedenheit im Einzelnen. Man ſollte ſich nicht 
mit platoniſchem Wohlwollen begnügen, ſondern ſofort 
Hand ans Werk legen, wie man das bei der Aufbeſſe⸗ 
rung der Offizier- und Beamtengehälter gethan habe. 
Da ihm an einer kommiſſariſchen Berathung, die ihm 
der Verhandlung nach wahrſcheinlich ſei, nichts liege, 
zöge er deshalb nach Verſtändigung mit ſeinen Freunden 
den Antrag zurück. 

Der Gegenſtand iſt damit erledigt. Es folgt die 
Berathung des Antrages Brömel betr. Entſcheidung 
von Rechtsfragen in Zollſachen. 

Abg. Brömel (freil.) wiederholt eingehend die 
aus früheren Erörterungen des Gegenſtandes bekannten 
Gründe. 

Abg. Kürtz (konſ.) macht dagegen geltend, daß 
gar nicht in allen Bundesſtaaten Verwaltungsgerichts⸗ 
höfe beſtehen, nur daß die Funktionen in Zoll-Streit⸗ 
ſachen dem Bundesrathe zuſtehen. 

Abg. Witte (freiſ.) weiſt auf die Langſamkeit hin, 
mit der der Bundesrath ſeine Entſcheidungen treffe. 

Danach vertagt ſich das Haus. 

Die nächſte Sitzung Donnerſtag: Fortſetzung, dann 
Nachtragsetat für Oſtafrika ꝛc. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
72. Sitzung vom 11. Juni. 

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung 
des Geſetzes über Rentengüter. 

In der Generaldebatte bemerkt 

Abg. Kardorff (freik.), daß verſchiedene Gründe 
zur Ablehnung der Vorlage führen müßten. Die 
Rentengüter böten keine ſichere Exiſtenz, da die Bau⸗ 
laſt nicht geregelt ſei und die kommunalen Verhält⸗ 
niſſe Schwierigkeiten bereiteten. Nur für die Moor⸗ 
kultur liege ein Bedürfniß vor, welches aber durch 
dieſes Geſetz nicht gehoben werde. Thatſache ſei, daß 
der Bauernſtand, die Grundlage unſerer Kraft, von 
den Getreidezöllen keinen Nutzen gehabt habe und 
der Vernichtung entgegengehe. Da ſchaffe nur ein 
Mittel Abhilfe, die Aenderung der Währung. (Aha!) 

Abg. von Rauchhaupt (konſ.), erklärt Namens 
ſeiner Freunde, an den Beſchlüſſen der zweiten Leſung 
ſeſthalten zu wollen. 


Elbing, Freitag 


13. Juni 1890. 


Miniſter Lucius beſtreitet die Richtigkeit der Be⸗Hetzereien und bittere Verleumdungen.“ Bismarck 


hauptungen v. Kordorffs, die nur als eine Einleitung 
— ſo ſcheine es — zur Währungsfrage dienen ſollten. 
Ueber dieſe aber brauche er nicht Rede zu ſtehen. 
Er bitte das Haus, das Geſetz in der Faſſung der 
2. Leſung anzunehmen. 

Nach einer weiteren Debatte wird unter Ablehnung 
der auf Wiederherſtellung der Kommiſſionsbeſchlüſſe 
gerichteten Anträge Enneccerus (u..) das ganze 
Geſetz in der Faſſung der zweiten Leſung ange⸗ 
nommen. Da der § über die Gebührenfreiheit der 
Verträge geſtrichen geblieben iſt, muß das Geſetz 
nochmals an das Herrenhaus zurück. Das Haus be⸗ 
ſchäftigte ſich alsdann noch mit Petitionen, die jedes 
Intereſſes entbehrten. Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


Herrenhaus. 
16. Sitzung vom 11. Juni. 

Der Nachtragsetat betr. Gehaltsaufbeſſerungen 
wird angenommen, desgleichen der Nachtragsetat betr. 
die 8 

Der Geſetzentwurf betr. die Entſchädigung für an 
Milzbrand gefallene Thiere in den hohenzollernſchen 
Landen wird mit einer Reſolution angenommen, in 
welcher eine Ausdehnung des Geſetzes auf die ganze 
Monarchie verlangt wird; desgleichen wird die 
Novelle zum Wegegeſetz in Wiesbaden angenommen. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. (Geſetzentwurf 
betr. Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in 
Schleſien; Rentengütergeſetz; Antrag des Grafen Pfeil 
betr. die ſtrafrechtliche Verfolgung der „Freiſinnigen 
Zeitung“; Antrag auf Verfolgung der „Kieler Ztg.“; 
Antrag Frankenberg betr. die Abänderung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung). 

In der Dienſtagsſitzung nahm das Herrenhaus 
den Geſetzentwurf über das Notariat und die Be⸗ 
glaubigung von Handzeichen mit einer Abänderung 
an, ſo daß die Vorlage an das Abgeordnetenhaus zu⸗ 


— 


prach dann über Kaiſer Friedrich und ſagte: „Er 
war ein höchſt merkwürdiger und achtenswerther 
Mann, äußerſt liebenswürdig, ausgeſucht freundlich 
und dabei hoch intelligent, von klarem Blick, wohl 
unterrichtet und reſolut, er wußte genau, was er wollte, 
und ſein Entſchluß, wenn einmal gefaßt, war unabänder⸗ 
lich. Hätte er gelebt, er würde als Kaiſer die Welt durch 
die Kraft ſeiner Regierung überraſcht haben. Er war 
ein echter Hohenzoller, mit den beſten Eigenſchaften 
und glänzendſten Vorzügen; ſein Muth war heroiſch, 
er war jeder Zoll ein Kaiſer bis an ſein Ende. Wir 
verſtanden einander vollſtändig, uud ich war fein 
treuergebener Diener, wie ich der ſeines Vaters ge⸗ 


weſen. Seit ihrem entſetzlichen Verluſte war und iſt] F 


die Haltung der Kaiſerin Viktoria gegenüber 
Deutſchland abſolut unantaſtbar. (Sollte Fürſt 
Bismarck dieſe Aeußerung wirklich gethan haben, ſo 
würde ſie ihm nicht zum Ruhme gereichen, da man 
aus ihr die ſchwerſte Beleidigung folgern könnte. D. R.) 

— Die Stichwahl in Ober⸗Barnim findet am 
17. Juni ſtatt. 

— Von der Regentſchaft in Braunſchweig 
ſoll nach Meldungen von verſchiedenen Seiten Prinz 
Albrecht entbunden zu werden wünſchen. Ob die 
Thatſache (2) in ſeinem leidenden Zuſtande oder in 
anderen Umſtänden ſeinen Grund hat, darüber werde 
Stillſchweigen beobachtet. 

— Der Reichskommiſſar Major Wißmann hat 
geſtern aus Kairo an die Abtheilung Köln der deut⸗ 
ſchen Kolonial⸗Geſellſchaft telegraphirt, er werde am 
1. Juli in Köln eintreffen. 

— Im Anſchluß an die geſtern Abend ſtattgehabte 
Sitzung des Zentralkomitees der freiſinnigen 
Partei hat die Konſtituirung des Dreizehner- und des 
Siebener⸗Ausſchuſſes in Gemäßheit der gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe ſtattgefunden. Dreizehner-Ausſchuß: Vor⸗ 
ſitzender Virchow, Stellvertreter Bamberger. Siebener 


rückgehen muß. Unverändert wurden die Geſetzent⸗Ausſchuß: Vorſitzender Richter, Stellvertreter Schra⸗ 


würfe betreffend die Fürſorge für die Waiſen der 
Volksſchullehrer, die Verpflichtung der rheiniſchen Ge⸗ 
meinden zur Bullenhaltung und Abänderung einiger 
Beſtimmungen über die Stadtverordnetenwahlen ange⸗ 
nommen. a 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 


Berlin, 11. Juni. 

— Zu der Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Ruß⸗ 
land zum Beſuche des Zaren macht ein Petersburger 
Brief der offiziöſen Wiener „Polit. Korreſp.“ nach⸗ 
ſtehende Bemerkungen: „Irgend welche Verſchiebungen 
in der gegenſeitigen Stellung der europäiſchen Groß⸗ 
mächte ſind von dieſem Ereigniß gewiß nicht zu er⸗ 
warten. Rußland hat keinerlei Grund, ſich in eine 
internationale Kombination einzulaſſen, durch welche 
das gegenwärtig in Europa herrſchende Gleichgewicht 
ins Schwanken gebracht werden könnte. Es findet 
bedeutende Bürgſchaften ſeiner Sicherheit in der Er⸗ 
haltung ſeiner Aktionsfreiheit, bei gleichzeitiger Pflege 
eines ſtillſchweigenden Einvernehmens mit Frankreich, 
ebenſo wie andererſeits Deutſchland ähnliche Bürg⸗ 
ſchaften für ſich offenbar in der Fortdauer des Drei⸗ 
bundes erblicken muß. An der Konſtellation der 
Gruppe Rußland⸗Frankreich und der allürten Staaten⸗ 
gruppe Deutſchland⸗Oeſterreich⸗-Ungarn⸗Italien, welche 
einander die Waagſchale halten und dadurch das 
europäiſche Gleichgewicht ſchaffen, wird die Begegnung 


der Kaiſers Alexander III. mit Kaiſer Wilhelm nichts f 


ändern.“ 

— Der Schluß des Berichts über das Interview, 
welches der Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ 
mit dem Fürſten Bismarck gehabt hat, liegt nun 
vor. Aus den höchſt anziehend geſchriebenen Mit⸗ 
theilungen verdienen folgende Aeußerungen Bismarcks 
hervorgehoben zu werden: „Mein Rücktritt kam ſo 
plötzlich, daß er ſelbſt meine lieben „Freunde“ in 
Deutſchland überraſchte, die ſich darüber freuten, daß 
ich alle meine Aemter niederlegte und die mich jetzt 
zu einem lebendig Todten machen wollen. Ich bin 
aber nicht ſo leicht ſtumm und bewegungslos gemacht. 
In meiner Zurückgezogenheit fahre ich fort, meinem 
Vaterland zu dienen und das werde ich thun bis an mein 
Ende. Meine Hände ſind dabei weniger gebunden, als ſie es 
früher waren, So kann ich vielfach in unſern Beziehungen 
mit Frankreich und Rußland die Propaganda des Friedens 
fördern. Die Beziehungen mit beiden Staaten ſind 
jetzt ausgezeichnet und die Gefahr einer Störung des 
Friedens ſcheint in weite Ferne gerückt. Der Drei⸗ 
bund iſt außerdem ſtark genug, den le Frieden 
zu wahren. Für Deutſchland iſt ein ſtarkes Oeſter⸗ 
reich ebenſo nothwendig wie für die Erhaltung des 
europäiſchen Gleichgewichts. (Das hat Bismarck im 
Reichstag wörtlich ebenſo geſagt. D. Red.) Gäbe es 
kein Oeſterreich, ſo müßte Deutſchland es in ſeinem 
Intereſſe ſchaffen. England und Deutſchland können 
ſich, wie ich feſt glaube, nie in Waffen gegenüberſtehen, 
ſie können nicht einmal ernſtlich zuſammen hadern; es 
iſt geradezu lächerlich, daß die beiden Mächte wegen 
Afrikas aneinander gerathen ſollten, beide Nationen 
ſind zu ehrlich und verſtändig dafür, ſie achten ſich 
dabei gegenſeitig ſo ſehr, daß es immer möglich ſein 
muß, ein freundſchaftliches Einverſtändniß herbeizu⸗ 
führen. Ich bin feſt überzeugt, daß Salisburys 
ruhige und ſtaatsmänniſche Aeußerungen dem eng⸗ 
liſchen Geſchmack weit mehr entſprechen, als Stanleys 


der, Schatzmeiſter Hugo Hermes, Pariſius, Rickert, 
Barth, Zelle. — Außer vorſtehenden Sieben und 
Virchow und Bamberger gehören noch zum Drei⸗ 
zehner-Ausſchuß: v. Forckenbeck, Hänel, v. Stauffen⸗ 
berg, Klotz. 

— Der Oberſt Ritter v. Haag iſt zum bayriſchen 
Bevollmächtigten beim Bundesrath ernannt worden. 
In der Arbeiterſchutz-Kommiſſion des 
Reichstags ermahnte Dienſtag der Vorſitzende Graf 
Balleſtrem die Mitglieder, fie) in der Debatte mög⸗ 
lichſter Kürze zu befleißigen, um es zu ermöglichen, 
vor der in Ausſicht genommenen Vertagung die erſte 
Leſung der Vorlage in der Kommiſſion zum Abſchluß 
zu bringen. — Die SS 107 bis 111 wurden unver⸗ 
ändert angenommen. Bei $ 112, welcher in den 
„Arbeitsbüchern unzuläſſige Eintragungen oder Ver⸗ 
merke“ unterſagt, wird auf Antrag des Abg. Möller 
(natl.) noch das Wort „Merkmale“ hinzugefügt. In 
der Berathung am Mittwoch wurde zum $ 113 
(Arbeiterzeugniſſe) der Zuſatz angenommen: Jede 
Kennzeichnung der Zeugniſſe, welche bewirken ſollen, 
daß er, der Arbeiter, in ſeinem Fortkommen behindert 
wird, iſt verboten. § 114 (Koſten⸗ und Stempel⸗ 
freiheit der Zeugniſſe) wurde ohne Diskuſſion ange- 
nommen. Derſelbe entſpricht dem geltenden Recht. 
Alsdann wandte ſich unter Vorbehalt ſpäterer Be⸗ 
rathung der SS 114 bis 119 (Truckſyſtem) die Er⸗ 
örterung dem § 120 zu, welcher über das Zwangs⸗ 
recht zum Beſuch der Fortbildungsſchulen handelt. 
ic en gelangte am Mittwoch nicht zum Ab⸗ 

uß. 

— Die nächſte Sitzung der Militärkommiſſion, 
zum Beginn der Spezialberathung der Vorlage, iſt 
auf Donnerſtag anberaumt. Das Zentrum hat in 
mehrſtündiger Sitzung ſich mit dem Geſetzentwurf be⸗ 
ſchäftigt. Ein Einverſtändniß über die Stellungnahme 
iſt nicht erzielt und demgemäß kein bezüglicher 
Fraktionsbeſchluß gefaßt worden. Während die 
preußiſchen Mitglieder des Zentrums zumeiſt die An⸗ 
nahme der Vorlage befürworteten, ſind die ſüddeutſchen 
faſt ſämmtlich Gegner, ſofern nicht die zweijährige 
Dienſtzeit als Kompenſation in Ausſicht gestellt wird. 
Es gilt für wenig wahrſcheinlich, daß bis zur dritten 
Berathung im Plenum eine Einigung der Fraktion 
über ihre endgiltige Abſtimmung herbeigeführt wird. 
An der Annahme der Vorlage jedoch wird nicht mehr 
gezweifelt. 

— Der Bericht der verſtärkten Unterrichts- 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes über das 
Schulpflichtgeſetz iſt am Dienſtag feſtgeſtellt worden. 

* Hamburg, 11. Juni. Der „Börſenhalle“ zu⸗ 
folge ſchließt die der Bürgerſchaft vom Senat zuge⸗ 
gangene umfangreiche Vorlage mit dem Antrag, in 
Cuxhaven nach dem Plane des Senats einen tiefen 
Hafen anzulegen, den dortigen Fiſcherhafen auszu⸗ 
bauen und die erforderlichen 73 Millionen durch eine 
Anleihe aufzubringen. 

* Stuttgart, 10. Juni. Im Auftrage der 
bürgerlichen Kollegien reifen morgen Gemeinderath 
Goez und Bürgerausſchuß⸗Obmann Schiedmayer nach 
Friedrichsruh behufs Ueberreichung des Ehrenbürger⸗ 
briefs der Stadt Stuttgart an den Fürſten Bismarck. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Peſt, 11. Juni. Bei 
der heutigen Berathung des auswärtigen Ausſchuſſes 
der ungariſchen Delegation fragte der Delegirte Falk 


Zeilung 


Stadt und Land. 
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Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefer Zeitung. 
15 Pf., Wohnungsgeſuche und ebote, Stelle e und Angebote 10 Pf. 
Inſerate die er ie rn ka 25 ar pro Zeile, 1 een 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 18, 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Verantwortlicher Rebacteur Max Wiedemann in Elbing. 
” 


42. Jahrg. 


an, ob nicht das Verhältniß Englands zur Tripel⸗ 
allianz ein anderes ſei als das der übrigen Mächte, 
ferner, ob Kalnoky Schritte gethan habe oder thun 
werde behufs Anerkennung des Prinzen Ferdinand 
als Fürſten von Bulgarien und ſchloß mit dem Aus⸗ 
druck des Vertrauens zu der Politik Kalnoky's. Der 
Miniſter des Auswärtigen Graf Kalnoky erklärte, ſein 
Expoſé könne nur das gleiche ſein wie in dem öſter⸗ 
reichiſchen Ausſchuß. Der veröffentlichte Text über 
das letztere ſei authentiſch. Die Anerkennung 
des Prinzen Ferdinand von Ne ſtehe für die 
Regierung trotz der großen Wichtigkeit der Frage in 
weiter Linie. Oeſterreich⸗Ungarn ſuche auf der 
alkanhalbinſel lediglich die möglichſte Kräftigung und 
örderung der Selbſtſtändigkeit der dortigen Staaten. 
Auch Serbien gegenüber kann der Miniſter der An⸗ 
regung auf Ergreifung ſchärferer Maßregeln nicht 
beipflichten. Er hoffe, die vorgeſtrigen Erklärungen 
vor der öſterreichiſchen Delegetion würden in Serbien 
den entſprechenden Eindruck machen. Bezüglich Bul⸗ 
gariens erklärte der Miniſter nochmals, die gegen⸗ 
wärtigen Zuſtände ſeien ſehr zufriedenſtellend, ein 
vorſchnelles Eingreifen wäre mit Rückſicht auf 
mögliche Folgen zu vermeiden. Der Miniſter 
konſtatirte ferner, Oeſterreich = Ungarn befinde 
ſich mit England, namentlich in dem Orient, 
in vollem Einverſtändniß, und dieſe freundſchaftliche 
Uebereinſtimmung zwijchen den beiden Ländern erſtrecke 
ſich ſo ziemlich auf alle internationalen Fragen. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte der Delegirte 
Julius Horvath, er mache den Miniſter des Aeußeren 
Grafen Kalnoky für Verſchlimmerung des Verhältniſſes 
zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Serbien nicht verant⸗ 
wortlich und billige deſſen Prinzip der Nichteinmiſchung. 
Dem offenkundigen feindſeligen Verhalten Serbiens 
gegenüber empfiehlt der Redner die Anwendung volks⸗ 
wirthſchaftlicher und diplomatiſcher Iſolirung. Die 
Angriffe eines Theils der deutſchen Preſſe gegen⸗ 
über dem geplanten Ausflug der Ungarn nach Berlin 
veranlaſſen den Redner zu dem Wunſche, 
der Miniſter des Aeußeren möchte der öffentlichen 
Meinung in Deutſchland durch den Vertreter, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns in Berlin eine beſſere Orientirung ver⸗ 
ſchaffen. — Im Marineausſchuß der ungariſchen 
Delegation erwiderte der Admiral Sterneck auf eine 
Anfrage, das Geſchwader, welches in deutſche Gewäſſer 
entſendet werden ſoll, werde aus den Schiffen „Kron⸗ 
prinz Rudolf“, „Kronprinzeſſin Stefanie”, „Franz Joſef“ 
und „Tiger“ beſtehen. Es handle ſich hierbei um eine 
Sache der Courtoiſie, da in letzter Zeit zweimal deutſche 
Kriegsſchiffe in öſterreichiſchen Häfen erſchienen ſeien; 
durch Erwiderung des Beſuches werde auch einer 
deutſcherſeits ergangenen Einladung entſprochen. Auf 
eine weitere Anfrage erklärte Sterneck, das rauchloſe 
Pulver werde in der Marine bei Repetirgewehren 
ur Anwendung kommen; zur Ladung größerer Ge⸗ 
ſchüte habe es ſich vorläufig als nicht geeignet erwieſen. 

Frankreich. Paris, 11. Juni. Der „XIX. Sidcle“ 
publizirt eine Unterredung mit dem ruſſiſchen General 
Silicerſtoff, dem Flügeladjutanten des Zaren und frü⸗ 
heren Chef der dritten politiſchen Sektion, der bereits 
geſtern hier angekommen war. Silicerſtoff erklärte, 
er ſei nicht mit einer Miſſion des Zaren, ſondern als 
Touriſt nach Paris gekommen. Die in Petersburg 
befindlichen Daſſiers der in Paris verhafteten Nihi⸗ 
liſten beweiſen, daß die Ermordung des Zaren geplant 
hätten. Die ruſſiſche und die internationale Polizei 
funktionire vortrefflich, ſo daß die ruſſiſche Regierung 
von allen Umtrieben der Nihiliiten unterrichtet ſei. Die 
in Paris von dem eminent tüchtigen Miniſter Conſtans 
angeordnete Verhaftung der Nihiliſten habe in Ruß⸗ 
land einen vorzüglichen Eindruck gemacht. Frankreich 
habe dadurch Rußland und dem wen einen Freund⸗ 
ſchaftsbeweis gegeben. — Aus Genf wird gemeldet, 
daß dort ein franzöſiſcher Sozialiſt Namens Barbe 
ausgewieſen wurde. — Die Morgenblätter verzeichnen 
mit großer Befriedigung die beruhigenden Erklärungen 
Ribots bezüglich der Stellung Frankreichs in Egypten 
und die freundſchaftlichen Beziehungen zu England. — 
Die Deputirtenkammer hat ohne Debatte das Geſetz 
über die Erhaltung der bedeutendſten Monumente der 
Ausſtellung auf dem Marsfeld angenommen. 

England. London, 10. Juni. Oberhaus. Im 
Laufe der Debatte über den Bericht der Schweiß⸗ 
ſyſtem⸗Komitees erklärte Lord Ramſay, England habe 
allen Grund, mit den Ergebniſſen der Berliner 
Konferenz zufrieden zu ſein. Es ſei befriedigend zu 
finden, daß England durch ſeine Fabrik- und Werk⸗ 
ſtätten-Geſetze in der Sorge um die Arbeiter Führer 
der ziviliſirten Welt geweſen ſei. Wenn England 
verſuchen würde, die . der Männer, Frauen 
und Kinder noch mehr zu beſchränken, ſo dürfte es 
unbewußt den Handel von den engliſchen Ufern 
treiben. In der Einſtellung der frühzeitigen Ehen 
und in der beſſeren Erziehung ſeien die Mittel zur 
Hilfe zu ſuchen. Durch heroiſche Mittel werde das 
Loos der Arbeiter nicht gebeſſert. Falls das Par⸗ 
lament durch Ausdehnung der beſtehenden Geſetze das 
Loos der Arbeiter beſſern könne, ſo werden dieſelben 
nicht lange darauf zu warten haben. 

London, 11. Juni. Salisbury empfing geſtern 
den portugieſiſchen Geſandten, der das Anſuchen ſtellte, 
die Streitfrage wegen des Nyaſſalandes durch ein 
Schiedsgericht entſcheiden zu laſſen, was Salisbury 
definitiv ablehnte. — Die Londoner Preſſe beſpricht 
heute mit erneuerter Bitterkeit die oſtafrikaniſche Frage. 


Stanley ſprach geſtern in feiner gewohnten deutſch⸗ 
und Emin⸗feindlichen Weiſe anläßlich einer von der 
geographiſchen Geſellſchaft in Edinburg veranſtalteten 
Feier. Der Vorſitzende der Geſellſchaft, Marquis of 
Lorne, der Schwiegerſohn der Königin, ſagte, er hoffe, 
die Regierung werde feſt bleiben und für England er⸗ 
halten, was England gebühre; das Land, das durch 
britiſche Miſſionare erſchloſſen worden, wo ſchon britiſches 
Kapital angelegt ſei, dürfe nicht preisgegeben werden; das 
Volk werde und dürfe keine Schwäche der Regierung 
dulden, die in Oſtafrika ſchon mehr zugeſtanden, als mit 
britiſchen Intereſſen verträglich. Dieſe Nachgiebigkeit 
müſſe ihre Grenzen haben, das Land öſtlich von 
Viktoria⸗Nyanza gehöre England (?) und müſſe engliſch 
bleiben (2). — Der Afrikareiſende Junker erklärte im 
Newyork Herald, Stanley habe recht, wenn er meine, 
Deuſchland wolle ſich in Afrika möglichſt viel ſichern, 
Emins Miſſion ſei beſtimmt, alles Land bis zum 
Tanganyika⸗See und womöglich Unganda obendrein 
zu anektiren. — Ein „Standard“⸗Leitartikel rathet 
England, ſoweit es irgend möglich, Deutſchlands An⸗ 
ſprüchen in Afrika Rechnung zu tragen; falls Deutſch⸗ 
land England einen freien Weg durch das Hinterland 
feſt garantire, ſo daß die engliſche Verbindungslinie 
zwiſchen Kapſtadt und Kairo nicht unterbrochen würde, 
dann ſolle England die Ausdehnung der deutſchen 
Sphäre bis zur Kongogrenze zugeſtehen, Unganda und 
Stephenſon⸗Straße gehöre ſelbſtverſtändlich England. 

Niederlande. Rotterdam, 10. Juni. Auf 
Grundlage einer ſchiedsrichterlichen Entſcheidung ſind 
in London die Unterhandlungen zwiſchen der engliſchen 
und der niederländiſchen Regierung über Gebiets⸗Ab⸗ 
grenzungen in Borneo wieder aufgenommen worden. 

Luxemburg, 10. Juni. Bei den heutigen Wah⸗ 
len 2 Deputirtenkammer haben der Liberalismus 
und die Partei der Induſtriellen gegen den Klerika⸗ 
lismus und die Agrarier zwei Sitze verloren. Durch⸗ 
gefallen ſind Braſſeun, ſeiner Zeit Delegirter bei der 

erliner Arbeiterſchutzkonferenz, und Laval. Die 
Phyſiognomie der Kammer iſt im Uebrigen unweſent⸗ 
lich verändert. 

Spanien. Madrid, 10. Juni. Die amtliche 
„Gaceta“ veröffentlicht die Sanktion der Königin für 
Einführung des allgemeinen Wahlrechts. 

Belgien. In Belgien iſt es bei den Wahlen am 
Dienſtag bunt hergegangen. Der „Poſt“ berichtet 
ein Telegramm darüber Folgendes: Die Theilnahme 
bei der Wahl war überall größer als früher. In 
Gent wählten 98 Prozent. Hier durchzogen die 
Sozialiſten die Stadt; auf dem Marktplatze wollte 
Auſeele eine Rede halten, die Bürgergarde trieb aber 
die Menge auseinander. Die aufgeregten Liberalen 
griffen den Klerikalen Klub und das Café Deronger 
an und warfen die Fenſter ein. Der liberale Abge⸗ 
ordnete Lipers wurde, obgleich von dem Bürgermeiſter 
und Offizieren umgeben, öffentlich geohrfeigt. Vor 
dem Klerikalen Verein mußte die Polizei die blanke 
Waffe gebrauchen, um die Menge zu ſprengen. Ein 
Gewitterregen ſäuberte ſchließlich die Straßen. Mons 
war ruhig. In Lüttich verſuchten die Klerikalen, 
einen Umzug zu halten, die Liberalen, um dies zu 
verhindern, belagerten das Vereinslokal Concordia 
und griffen die Klerikalen an, bis eine Abtheilung 
Artillerie heranrückte, um die Straße zu ſäubern. Um 
73 Uhr rückten Jäger aus, da die Bürgergarde un⸗ 
fähig war, die Menge zurückzutreiben. Die Aufregung 
war ungeheuer. 


Italien. Auch in der italieniſchen Kammer macht 
W̃ 


ſich eine Bewegung für die Herabſetzung der Militär⸗ 
dienſtzeit auf zwei Jahre geltend, und es wird dieſe 
Forderung hauptſächlich mit Erſparungs⸗Rückſichten 
begründet. Der gegenwärtige Kriegsminiſter nimmt 
bisher allerdings gegen die Verkürzung der Dienſtzeit 
Stellung. — Dem Kronprinzen von Italien widmet 


die „Zribuna“ einen Leitartikel, den Wunſch aus⸗ E 


ſprechend, daß er, nachdem er nun den Glanz der 
größten Soldatenſtaaten geſehen, auch freiſinnig re⸗ 
terte Völker kennen lerne und an ihnen feine politiſche 
Erziehung feſtige, insbeſondere England, das Mutter⸗ 
land des Parlamentarismus, beſuche. Der Kronprinz 
wird nicht über Oeſterreich (Tirol), ſondern durch die 
Schweiz zurückfahren. 
Türkei. Konſtantinopel, 10. Juni. Die 
Nachricht, daß Schakir Paſcha aus Kreta zurückberufen 
und no Albanien als Spezialtommiſſar entſendet 
werde, iſt falſch. Er kehrt nach Kreta zurück. Der 
Umſtand, daß in Kreta die chriſtlichen Deputirten der 
Nationalverſammlung in Folge Anſtiftung des grie⸗ 
chiſchen Revolutionskomitees ihre Mandate niedergelegt 
haben, rief bei der türkiſchen Regierung große Er⸗ 
regung hervor. — Die Nachricht von dem Einfalle von 
800 Arnauten nach Serbien reduzirt ſich nach türki⸗ 
ſchen Meldungen auf folgendes: Ein arnautiſcher Hirte 
wurde von der ſerbiſchen Grenzwache angeſchoſſen, 
worauf der türkiſche Poſten intervenirte, dabei über⸗ 
ſchritt die Arnautenbande die Grenze. Die dabei 
entſtandene Schlägerei war unbedeutend, die Abſendung 
eines Spezialkommiſſars war nicht nöthig. 
Bulgarien. Sofia, 11. Juni. Der Staatsan- 
walt Markoff überreichte heute dem oberſten Kaſſations⸗ 
hofe ſeine Eingabe gegen die wider Panika und 
Kolobkoff ergangenen Urtheilsſprüche. Der Kaſſations⸗ 
hof wird wahrſcheinlich ſchon nächſte Woche ſeine 
Entſcheidung geben können. { 
Amerika. Die „Nationale en der Söhne 
der amerikanischen Revolution beabfichtigt in dank⸗ 
barer Erinnerung an die Sympathie und werkthätige 
Hilfe, welche Frankreich den Amerikanern in ihrem 
Unabhängigkeitskampfe gewährt hat, dem franzöſiſchen 
Volke ein monumentales Geſchenk zu machen. Der 
Beitrag ſoll für die Perſon 1 Dollar betragen. Ueber 
die Form des Geſchenkes iſt noch kein feſter Entſchluß 
gefaßt; in jedem Falle ſoll es großartig und nützlich 
zugleich ſein. Ein Vorſchlag geht dahin, an einem 
von dem franzöſiſchen Volke ſelbſt zu beſtimmenden 
Platze in Frankreich eine getreue Nachbildung des 
Kapitols von Waſhington mit der Freiheitsſtatue zu 
erbauen und als ein vollſtändiges amerikaniſches 
om mit allen Schätzen dieſes Landes auszu⸗ 
rüſten. 


Hof und Geſellſchaft. 

Berlin, 11. Juni. Der Kaiſer traf heute Vor⸗ 
mittag mit dem Kronprinzen von Italien, dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Heinrich, dem Prinzen Friedrich 
Leopold in Berlin ein und begab ſich nach dem In⸗ 
validenpark, um der feierlichen Grundſteinlegung 
der neuen Kirche zum Gedächtniß der Kaiſerin Au⸗ 
guſta beizuwohnen. Der Kaiſer konferirte von 102 
Uhr ab mit dem Reichskanzler von Caprivi und ar⸗ 
beitete darauf mit dem Kriegsminiſter. — Nachmit⸗ 
tags beſuchte der Kaiſer mit ſeinem Gaſt das Mau⸗ 
ſoleum zu Charlottenburg, um dort Kränze niederzu⸗ 
legen. Alsdann folgte eine Fahrt auf der Havel. 
Um 8 Uhr fand im Neuen Palais Familien = Diner 
ſtatt, an welchem auch der Kronprinz theilnahm. — 
Zu Ehren des Kronprinzen von Italien fand am 
Dienſtag Abend im Marmorjaale des Neuen Palais 


bei Potsdam eine Prunktafel ſtatt. Gegen Ende der 
Tafel erhob ſich der Kaiſer und brachte folgenden 
Toaſt in deutſcher Sprache aus: „Ich trinke auf das 
Wohl Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin 
von Italien und auf das Wohl Unſeres geliebten 
Gaſtes, Sr. K. H. des Kronprinzen von Italien.“ 
Die Muſik ſpielte die italieniſche Nationalhymne, 
welche die Herrſchaſten ſtehend anhörten. Sodann 
dankte der Kronprinz dem Kaiſer in kurzen Worten. 


— Um 9 Uhr wurde von den Muſikkorps ſämmtlicher 


Garde-Regimenter von Berlin und Potsdam ein 
Konzert und Zapfenſtreich ausgeführt. — Die Kaiſerin 
iſt geneſen und konnte heute früh das Bett wieder 
verlaſſen. — Während es allgemein hieß, die Kai⸗ 
ſerin werde in Saßnitz Sommeraufenthalt nehmen, 
wird jetzt aus Ems gemeldet, ihre Ankunft dort ſei 
offiztell aviſirt. — Die Kaiſerin Friedrich reift am 
13. d. M. von Hamburg nach Berlin. 

* Wien, 11. Juni. Großfürſt Peter Nicolajewitſch 
und deſſen Gemahlin, welche geſtern aus Cettinje hier 
eingetroffen waren, ſind heute zum Beſuch der Fürſtin 
von Montenegro nach Franzensbad weitergereiſt und 
en alsdann die Weiterreiſe nach Petersburg fort 
etzen. 

* Schwarzenbek, 11. Juni. Fürſt Bismarck 
wohnte heute Nachmittag der Preisvertheilung auf 
der hieſigen Thierſchau bei und wurde von dem zahl⸗ 
reichen Publikum freudigſt begrüßt. 

*Serajewo, 11. Juni. Graf Hartenan (Alexan⸗ 
der von Battenberg) iſt nach dem „B. T.“ mit ſeiner 
Gemahlin heute hier eingetroffen. 

— Wie die „Kreuz⸗Zeitung“ aus Petersburg be⸗ 
richtet, ſoll der ruſſiſche Thronfolger bei ſeiner bevor⸗ 
ſtehenden Reiſe um die Welt ſeinen Weg zunächſt 
über London nehmen. 


Armee und Flotte. 

* Madrid, 10. Juni. Der Erfolg des elektriſchen 
Unterſeeboots gilt hier für derart durchſchlagend, daß 
Senat und Kongreß für den Erfinder eine National⸗ 
dotation forderten. 

* Wien, 10. Juni. Im Heeresausſchuſſe der 
ungariſchen Delegation machte heute der Kriegsminiſter 
die Mittheilung, das in Oeſterreich erzeugte rauchloſe 
Pulver habe ſich als das beſte der Welt erwieſen. 
Daſſelbe werde in drei Fabriken, in Wien, Preßburg 
11 einer neu zu erbauenden Fabrik hergeſtellt 
werden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 11. Juni. Der neue Polizeipräſident 
Herr v. Reiswitz wird nach einer hier eingegangenen 
Meldung am 14. d. M. eintreffen und die Geſchäfte 
ſeines neuen Amtes übernehmen. — Ju der Nacht 
vom Dienſtag zum Mittwoch iſt in Neufahrwaſſer 
von dem am Pulverſchuppen in der Nähe des Kirch⸗ 
hofes ſtehenden Poſten ein Soldat erſchoſſen worden. 
Wie der „D. 3.“ mitgetheilt wird, hat die Kugel 
den zur Ablöſung herannahenden Kameraden ge⸗ 
troffen, der ſich auf einem anderen Wege als wie ge⸗ 
wöhnlich genähert hat und den dreimaligen Anruf 
des Poſtens nicht beachtet haben ſoll. Die Leiche 
wurde hierher geſchafft, um ſecirt und beerdigt zu 
werden. Der Poſten ſoll an dieſem Unglücke ganz 
außer Schuld ſein, dennoch wurde er mit dem die 


Aufſicht führenden Gefreiten ſogleich in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen. — Der Glaſergeſelle 
helm Hahn von hier war vorgeſtern mit 


dem Einſetzen einer ſchweren Glasſcheibe auf dem 
Perrondache des Bahnhofs Legethor beſchäftigt, wobel 
er das Unglück hatte, von demſelben herunterzuſtürzen. 
Er erlitt durch den Fall einen Schädelbruch, der 
ſeinen baldigen Tod herbeiführte. — Montag hat 
ſich in Neufahrwaſſer folgender Unglücksfall ereignet: 
ine alte Frau nahm einen Grapen mit Kartoffeln 
vom Feuer und goß das kochende Waſſer in eine auf 
dem Fußboden ſtehende blecherne Schüſſel, während 
ihr 1 Jahr und 3 Monate altes Großtöchterchen 
dabei ſtand. In dem Augenblicke, als die Frau ſich 
umdrehte, um die Kartoffeln in ein anderes Gefäß zu 
ſchütten, fiel das Kind in das heiße Waſſer und ver⸗ 
brühte ſich dermaßen, daß es bereits vorgeſtern ſeinen 
Wunden erlag. 

“Marienburg, 11. Juni. Ein 13jähriges 
Mädchen verſuchte heute Nachmittag ſeinem Leben ein 
Ende zu bereiten, indem es in die Nogat (vor dem 
Marienthor) ſpringen wollte; doch wurde es von 
einer Händlerfrau an der Ausübung ſeines Vor⸗ 
habens gehindert. Das Kind gab an, daß es von 
ſeinen Pflegeeltern gemißhandelt worden ſei und des⸗ 
halb den Tod ſuchen wollte. — Das Herrn Uhr⸗ 
macher W. Stoermer, Niedere Lauben No. 5 hierſelbſt 
gehörige Haus hat geſtern Herr Konditor und Reſtau⸗ 
rateur Sprengel hierſelbſt für den Preis von 
25,500 Mk. gekauft. 

Carthaus, 11. Juni. Die Weihe der vom 
hieſigen Kriegerverein beſchafften Fahne wird unter 
großer Bethelligung der Nachbarvereine am 15. d. M. 
ſtattfinden. 

* Bohnſack, 10. Juni. Der Störfang in der 
hieſigen Seebucht, der ſich im allgemeinen iu dieſem 
Frühjahr für die Fiſcher als recht lohnend erwieſen 
hat, iſt ſeit Anfang d. Mts. als beendet zu betrachten. 

„Dirſchau, 11. Juni. Geſtern Nachmittag fand 
die Sektion des am Freitag voriger Woche in ſeiner 
elterlichen Wohnung todt aufgefundenen 23jährigen 
Ernſt Suchoſchwat ſtatt. Das Ergebniß derſelben war, 
daß der Ernſt Suchoſchwat an Darm⸗Tuberkuloſe 
geſtorben iſt. Damit ſind alſo alle beſtimmt ausge⸗ 
ſprochenen Behauptungen von einer Ermordung des 
Knaben ſeitens des eigenen Vaters hinfällig geworden. 
Freilich iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die ſchlechte 
Behandlung, welche die Kinder von Seiten des Vaters 
erfuhren, mitgewirkt hat. — In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſizung wurden nach eingehendem Bericht 
der Kommiſſion über des Projekt der Töchterſchule, 
welches den erſten Anſchlag um 30,000 Mk. überſteigt, 
nur der Bau des Hauptgebäudes nach dem vorliegenden 
Plane bewilligt. 

* Graudenz, 10. Juni. Der Wiederwahl des 
Herrn Stadtrath Bohm iſt durch den Regierungs⸗ 
Präſidenten die Beſtätigung verſagt worden. Wie 
der „Geſ.“ hört, wird aus der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung bei dem Miniſter des Innern Einſpruch 
erhoben werden. # 

* Graudenz, 11. Juni. Ein Strafgefangener 
Namens Johann Wittowski ſollte geftern von hier 
nach dem Gerichtsgefängniß in Thorn gebracht werden. 
In der Nähe von Mocker ſprang er plötzlich auf, 
ſchwang ſich, ehe der Transporteur es hindern konnte, 
trotz der Ketten, mit denen er gefeſſelt war, durch 
das Fenſter des Waggons und ſtürzte ſich hinab. Er 
blieb zwar eine kurze Zeit liegen, erhob ſich dann 
aber und verſchwand in dem nahen Liſſomitzer Wald. 
Eine von Gendarmen und Soldaten ſpäter ins Werk 
geſetzte Verfolgung war ohne Erfolg. 

Flatow, 10. Juni. Bei dem hieſigen Schützen⸗ 


feſt errang die Königswürde der Bäckermeiſter Red⸗ 


1 Ritter der Major der Gilde, 


mann, erſter Ritter wurde Bürgermeiſter Loehrke und 
Zahntechniker 
aether. 


)SC Pelplin, 11. Juni. Der Biſchof Herr 
Dr. Redner wird am künftigen Sonnabend ſeine 


zweite diesjährige Viſitationsreiſe antreten und zwar: 


am 14. Juni Ankunft in Kamin, am 17. Juni in 


Zempelburg, am 19. Juni in Sypniewo, am 21. Juni 


in Flatow und am 23. Juni in Krojanke. — Unter 
den vielen Rübenarbeitern, welche von auswärts nach 
unſerer Gegend kommen, ſind auch dieſes Jahr eine 
Anzahl von Arbeiterinnen aus Ruſſiſch⸗Polen hierher 
gezogen. Dieſelben ſind mit Legitimationspapieren 
verſehen und werden von der hieſigen Behörde nicht 
verfolgt. — Wegen Maſernkrankheit mußte auch die 
Schule in Riewalde geſchloſſen werden. 

* Thorn, 11. Juni. Von einem ſchweren Un⸗ 
wetter ſind am vergangenen Sonnabend die Feld⸗ 
marken von Sternberg, Braunaudorf, Grzßwna, 
Culmſee und Archidiakonka heimgeſucht worden. Der 
mit dem Unwetter verbundene Hagel hat großen 
Schaden angerichtet, viele Getreidefelder ſind voll⸗ 
ſtändig vernichtet. 

Konitz, 10. Juni. Vor dem Schwurgericht 
hierſelbſt wurde heute die bekannte Sache gegen den 
Hauslehrer Johannes Müller aus Pr. Friedland 
wegen Betruges und wiederholter Urkundenfälſchung 
verhandelt. Die Geſchworenen erklärten den Ange⸗ 
klagten für ſchuldig des Betruges und zweier Ur⸗ 
kundenfälſchungen mit Ausſchluß mildernder Umſtände 
und der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten nach 
dem Antrage des Staatsanwaltes zu einer Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 4 Jahren und 4 Jahren Ehrverluſt. 

* Berent, 10. Juni. Geſtern erreichte die General⸗ 
Kirchen⸗ und Schulviſitation in der Diözeſe Pr. Star⸗ 
gard⸗Berent hier ihr Ende. — Der heutige Kram⸗ 
markt fiel in Folge des ſchlechten Wetters für die 
zahlreich erſchienen Verkäufer ſchlecht aus. Auf dem 
Rindviehmarkte entwickelte ſich dagegen ein flottes Ge⸗ 
ſchäft. Es waren zahlreiche Händler erſchienen, die 
gute Preiſe zahlten, ſo daß beſſere Waare bald ge⸗ 
räumt war. Aufgetrieben waren ca. 300 Stück Rind⸗ 
vieh und ca. 200 Pferde. 

Mohrungen, 10. Juni. Der heute hier bei 
ungünſtigem Wetter abgehaltene Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt war recht zahlreich beſchickt und waren auch 
viele auswärtige Händler erſchienen. Bei recht hohen 
Preiſen wurden bedeutende Umſätze erzielt. (N. W. M) 

„Königsberg, 11. Juni. Für das Bismarck⸗ 
Denkmal gingen bel der Expedition der „Königsberger 
Allgemeinen Zeitung“ u. d. ein von Graf Dönhoff⸗ 
Friedrichſtein 500 Mk., Dr. Robert Simon 500 Mk. 
— In nächſter Zeit werden im Friſchen Haff zwiſchen 
dem Pillauer Hafen und der Peyſer Landecke ver⸗ 
ſchiedene aus ſtarken Pfählen beſtehende Signale ein⸗ 
gerammt werden. Die Richtung dieſer Pfähle geht 
von einem etwa 300 Meter ſüdlich vom Pillauer 
Petroleum⸗Hafen belegenen Punkte über den ſoge⸗ 
nannten Heerd nach der äußerſten bis zu einer Waſſer⸗ 
tiefe von zwei Metern reichenden Spitze des Kamſti⸗ 
galler Hakens, ferner quer über den Peyſer Haken im 
Abſtande von etwa 500 Metern vom Haffufer und 
zwar öſtlich und weſtlich gleichfalls bis zu einer 
Waſſertiefe von zwei Metern. Die zwiſchen dem 
Kamſtigaller und Peyſer Haken belegene Waſſerfläche 
bleibt auf allen Stellen, welche eine größere Waſſer⸗ 
tiefe als zwei Meter zeigen, von dieſen Pfählen frei. 
Die Pfähle oder Pfahlbündel werden durch Signal⸗ 
ſtangen oder Signalſcheiben, welche mit Leuchtfarbe 
geſtrichen ſind, gekennzeichnet werden. — Nicht weniger 
als zweihundert Liter echten Bordeaux⸗Weins füllten 
geſtern die Rinnſteine der Holländerbaumgaſſe in 
Folge Zuſammenſtoßes zweier Rollwagen, wobei auf 
dem einen durch die Deichſel ein Faß Wein getroffen 
und der Boden vollſtändig zertrümmert wurde. — 
Die Frau eines Beamten gerieth am 24. Mai durch 
Aufgießen von Petroleum in den Heerd mit ihrem 
13 Jahre alten Kinde in Brand. Die bedauerns⸗ 
werthe Frau iſt heute Vormittag an den erlittenen 
Brandwunden geſtorben. — Der Termin zur Ab⸗ 
holung der Gewinne der diesjährigen Pferdelotterie 
iſt geſtern abgelaufen und fällt der Werth der nicht 
abgeholten Gewinne zunächſt dem Lotteriekomitee zu. 
Die Zahl derſelben iſt 170. 

* Aus Oſtpreußen, 10. Juni. Vor Kurzem 
hat man im Kreiſe Ortelsburg den Verſuch gemacht, 
in den ausgedehnten Forſten, in denen früher Auer⸗ 
wild in großer Menge lebte, wieder Auerwild anzu⸗ 
ſiedeln. Zu dieſem Zwecke ſind zwei Auerhähne und 
ſechs Auerhennen aus Schweden bezogen und in der 
Oberförſterei Ratzeburg ausgeſetzt worden. Man 
hofft, daß der Verſuch lohnend ausfallen wird, und 
hat einen Bezug weiterer Exemplare dieſes Geflügels 
in Ausficht genommen. — Das Korpsmanöver des 
1. Armeekorps, welches im September ſtattfindet, wird 
(der Maſovia zufolge) nicht in der Nähe von Lyck 
abgehalten werden, da Grundbeſitzer für Benutzung 
ihres Gebiets zu hohe Summen als Flurentſchädigung 
gefordert hatten. Das Manöver wird daher in der 
Goldaper Umgegend ſtattfinden. 

Pillau, 10. Juni. Nachträglich wird zur Er⸗ 

läuterung des auf dem engliſchen Dampfer „Annie“, 
Kapitän Gosden aus London, am vergangenen 
Freitage paſſirten Unglücksfalls noch mitgetheilt, daß, 
nachdem die Arbeiter bereits einige Zeit an dem 
Herausſchaffen der Ladung gearbeitet, dieſelben den 
Kapitän Gosden, als dieſer auf Deck erſchien, darauf 
aufmerkſam gemacht haben ſollen, daß der das beregte 
Spulrad tragende Stropp nicht mehr lange halten 
werde und daher leicht ein Unglück paſſiren könne. 
Kapitän Gosden ſoll jedoch, ohne den Stropp auch 
nur beſehen zu haben, gleichgiltig geäußert haben, der 
Stropp würde ſchon halten. Hierauf ſollen ſich die 
Leute an den erſten Steuermann mit der gleichen 
Mittheilung und Bitte um Unterſuchung des beregten 
Stropps gewandt haben, doch auch dieſer hätte nicht 
weiter darauf geachtet, ſondern geſagt, ſie ſollen nur 
ruhig weiter arbeiten, es würde nichts paſſiren. 
ell Thatſachen ſollen protokollariſch feſtge⸗ 
tellt ſein. 
j * Wormditt, 10. Juni. Der „Zug nach Weiten“ 
iſt in unſerer Gegend wieder ſehr fühlbar. Beſonders 
aus Arnsdorf, Sommerſeld ꝛc. verläßt Alt und Jung 
die an um in Berlin, Weſtfalen und am Rhein 
das Eldorado zu ſuchen. Die Lage der ländlichen 
Beſitzer wird dadurch immer ſchwieriger; dabei iſt es 
zum mindeſten zweifelhaft, ob die Auswanderer auch 
drüben das erträumte Glück wirklich finden werden. 
Das Mehr an Geld wird reichlich aufgewogen durch 
angeſtrengte Arbeit ſowie ungewohnte Koſt und 
Lebensweiſe. 

*Pillkallen, 8. Juni. Vor mehreren Wochen 
verwundete ſich ein Beſitzer am Beine mit der Axt, 
beachtete aber die geringe Verletzung weiter nicht, 
ſondern ging gewohnter Weiſe ſeiner Beſchäftigung 
nach. Durch den Roſt der Axt war jedoch die Wunde 
verunreinigt worden, und ſo verſchlimmerte ſich die 
Wunde bald. Leider nahm man ſeine Zuflucht zu 


weiſen Frauen und Wunderdoktoren und ſuchte erſt 
ärztliche Hilfe nach, als die Blutvergiftung ſchon ſoweit 
vorgeſchritten war, daß auch durch eine Amputation 
das Leben nicht mehr zu retten war. So iſt der 
Mann geſtern nach furchtbaren Qualen geſtorben. 

* Aus dem Kreiſe Pillkallen. Einen öfter 
beobachteten Vorgang im Thierreiche konnte man am 
Donnerſtag voriger Woche bei dem Beſitzer B. zu U. 
wahrnehmen. Ein Spatz hatte von der faſt vollendeten 
Behauſung eines Hausſchwalbenpaares Beſitz ge⸗ 
nommen. Rathlos flogen die Schwälbchen zuerſt hin 
und her, bald aber kamen fie mit Baumaterial zurück, 
ihnen folgten andere, und ſo mauerten etwa 10 
Schwalben mit größtem Eifer an der Oeffnung, bis 
dieſe geſchloſſen und der Spatz eingeſchloſſen war. 
Als man am Abend den Verſchluß fortnahm, war 
der Eindringling erſtickt, und andern Tages nahmen 
die Schwälbchen wieder von ihrem Heim Beſitz. 
— Nachdem die zum Mormonenthum übergetretenen 
Familien aus dem Kreiſe nach Amerika ausgewandert 
ſind, iſt einige Jahre nichts von mormoniſchen Be⸗ 
ſtrebungen hier zu hören geweſen. Doch finden ſich 
jetzt wieder Leute, die ſich mit der Abſicht tragen, 
einen Glaubenswechſel vorzunehmen. So erklärte ein 
Losmann aus U., der vor der Schulbehörde pro⸗ 
tokollariſch vernommen wurde, warum er ſeinen 
13jährigen Sohn erſt, nachdem er dazu anderweitig 
angehalten worden war, habe taufen laſſen, daß dieſe 
Unterlaſſung erfolgt ſei, weil er zum Mormonenthum 
übertreten wolle. N i 

* Goldap, 10. Juni. Bei dem geſtrigen Preis⸗ 
ſchießen errang der hieſige Brauereibeſitzer Herr Carl 
Schultz den vom Hauptvorſteher des Provinzialſchützen⸗ 
bundes Herrn Kaufmann⸗Königsberg geſtifteten Ehren⸗ 
pokal. Die von unſern ſtädtiſchen Behörden für den 
beſten auswärtigen Schützen gewidmete Bowle fiel 
dem Kunſtgärtner Herrn Vogel-Lyck zu. 

* Tilſit, 10. Juni. In einer geſtern Abend ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung haben die Schuhmacherge⸗ 
ſellen den definitiven Beſchluß gefaßt, ſich dem Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Gewerkverein für Schuhmacher und 
Lederarbeiter anzuſchließen und vom 1. Juli ab einen 
Arbeitsnachweis am hieſigen Orte zu errichten. 

* Inſterburg, 11. Juni. In Folge eines Sturzes 
von der Leiter verſtarb heute Vormittag auf dem 
Bau der Fröſe'ſchen Brauerei in der Ziegelſtraße der 
Handlanger Adomeit. Derſelbe war Ziegelzuträger 
und beeilte ſich, die Leiter hinabzuſteigen, wobei er 
zwei Stock tief hinabſtürzte und auf der Stelle todt 
liegen blieb. 

*Poſen, 11. Juni. Mehrere im Kreiſe Gneſen 
gelegene Anſiedelungsgüter wurden geſtern und heute 
vom Landwirthſchaftsminiſter, Freiherrn v. Lucius, 
mehereren Miniſterialräthen und ſämmtlichen Mit⸗ 
gliedern der Anſiedelungs-Kommiſſion beſichtigt. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

13. Juni: Theils heiter, theils bewölkt mit 
Strichregen und Gewittern, ſtrichweiſe Hagel, 
mäßig warm, angenehm; ſchwacher bis mäßiger 
Wind, zeitweiſe auffriſchend. 

14. Juni: Veränderlich, theils bedeckt, Strich⸗ 
regen, ſtrichweiſe Gewitter, theils heiter, wenig 
wärmer, Wind vielfach auffriſchend. 

15. Juni: Vielfach heiter, warm, Gewitter⸗ 
luft, wolkig, ſtrichweiſe Gewitterregen bei 
friſchen Winden. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 12. Juni. 

*Der Verband deutſcher Architekten⸗ und 
Ingenieur⸗Vereine] wird in den Tagen dom 24. bis 
30. Auguſt d. Is. in Hamburg feine neunte Wander- 
verſammlung abhalten. 

* [Von der Anſiedlungs⸗Kommiſſion.“ Der 
Ankauf neuer Güter durch die Anſiedlungskommiſſion 
hatte während des letzten Winter-Halbjahres vollſtändig 
geruht. Die Meinung, daß die Vermehrung des 
Grundbeſitzes vorläufig überhaupt zum Abſchluß ge⸗ 
kommen ſein würde, wenigſtens ſo lange, bis der 
rößte Theil der bis jetzt erworbenen Güter beſiedelt 
fein werde, ſcheint f 


ich nicht beſtätigen zu ſollen; 
denn innerhalb vier Wochen hat die Anſiedlungs⸗ 
Kommiſſion bereits vier Güter angekauft. Neuerdings 
meldet die „Germania“ den Ankauf der Güter des 
Freiherrn von Gräve, Mitglied der polniſchen Reichs⸗ 
tagsfraktion, durch die Anſiedlungskommiſſion. 

* [Der Vereinstag der Innungen der Fri⸗ 
ſeure und Barbiere für Weſtpreußen], welcher 
am Montag in Konitz ſtattfand und zu welchem 26 
auswärtige Innungsmitglieder ſich eingefunden hatten, 
beſchloß u. A. die Abſchaffung der Anyahme von 
Trinkgeldern Seitens der Gehilfen. 

* [Poſtaliſches. Es ſcheint noch nicht genügend 
bekannt zu ſein, daß die mit Fernſprechern betriebenen 
Leitungen dem Publikum zur unmittelbaren Benutzung 
zur Verfügung geſtellt ſind. Dem Publikum iſt die 
Befugniß eingeräumt, bei einer mit Fernſprechern 
ausgerüſteten Telegraphenanſtalt mündlich oder auch 
ſchriftlich den Antrag zu ſtellen, eine beſtimmte Perſon 
an einem benachbarten, durch Fernſprecher verbundenen 
Orte zum unmittelbaren Geſpräch mittels Fernſprechers 
aufzufordern. Die Einrichtung bietet namentlich Vor⸗ 
theile bei Krankheiten zur Herbeirufung des Arztes, 
ſowie bei Unfällen u. ſ. w. Die Gebühr für die 
telephoniſche Uebermittelung der Anmeldung und 
Antwort, ſowie für jedes Geſpräch zwiſchen den Be⸗ 
theiligten von 5 Minuten Dauer iſt auf den Geſammt⸗ 
betrag von 1 Mark feſtgeſetzt. 

[Erledigte Kreiswundarzt⸗ und Kreis⸗ 
thierarztſtelle. Die mit einem Einkommen von 
jährlich 900 Mark ausgeſtattete Kreiswundarztſtelle 
des Kreiſes Pillkallen und die mit einem Einkommen 
von 1600 Mark verbundene Kreisthierarztſtelle in 
Schubin ſollen beſetzt werden. Bewerber haben ſich 
bei dem Regierungspeäſidenten in Gumbinnen bezw. 
in Bromberg zu melden. 

* [Eine Prüfung für Zeichenlehrer und 
Zeichenlehrerinnen] ſindet am 4. Auguſt in Königs⸗ 
berg ſtatt. Meldungen ſind bis zum 19. Juli dem 
Provinzialſchulkollegium einzureichen. 

* [Perſonalien.“ Der Staatsanwalt Heß zu 
Bromberg iſt zum 1. Juli d. J. an die Staatsan⸗ 
waltſchaft bei dem Königlichen Landgericht in Danzig 
verſetzt worden. 

* [Frachtermäßigung.] Auch für die am 30. 
Auguſt in Marienburg ſtattfindende Diſtriktsſchau des 
Zentralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe, verbunden 
mit einer landwirthſchaftlichen und gewerblichen Aus⸗ 
ftellung, iſt von der Eiſenbahndirektion Bromberg 
eine Frachtvergünſtigung in der Weiſe bewilligt 
worden, daß die ausgeſtellten und unverkauft ge⸗ 
bliebenen Thiere frachtfrei zurückbefördert werden. 


* [Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Fechtverein. 
Der Provinzial⸗Fechtverein hielt Dienſtag Abend in 
Danzig eine außerordentliche Sitzung ab, um einen 
Antrag einiger Delegirten des Elbinger Ortsverbandes 
entgegenzunehmen und darüber zu beſchließen. Nach 
den Statuten des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Fecht⸗ 
vereins können ſämmtliche Fechtſchulen, welche von 
Mitgliedern des Vereins an einem Orte der Provinz 
gegründet worden ſind, ſich zu einem Verband ver⸗ 
einigen, einen Vorſtand von 4 Mitgliedern wählen 
und mit dieſem Vorſtand abrechnen, der ſeinerſeits 
verpflichtet iſt 0 17d) die vorhandenen Gelder an 
jedem Quartalsſchluſſe an den Fechtvereinsvorſtand 
in Danzig abzuführen und mit demſelben 
alljährlich im Januar abzurechnen. Dem Ortsver⸗ 
bande, welcher ſich in Elbing vor 5 Jahren gebildet 
hat, iſt es nun auf dringendes Anſuchen vor zwei 
oder drei Jahren geſtattet worden, ſeine Einnahmen 
von Vergnügungen ſelbſt zu verwalten, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich für den Provinzial⸗Fechtverein. Der Zweck der 
Sammlungen des Vereins iſt bekanntlich der, einen 
Fonds zuſammenzubringen zur Errichtung, Ausſtattung 
und Unterhaltung eines Waiſenhauſes, in dem arme 
Waiſen der Provinz Weſtpreußen Unterkunft, Pflege 
und Erziehung finden ſollen. Der Fechtvereinsvor⸗ 
ſtand zu Danzig hat indeß (§ 22) das Recht, von den 
Zinſen des angeſammelten Kapitals, ſo lange noch 

kein eigenes Waiſenhaus gebaut wird, arme 
Waiſenkinder bei achtbaren Leuten in Pflege und 
zur Erziehung zu geben. Der Elbinger Orts⸗ 
verbandsvorſtand hat es nun in den letzten Jahren 
unterlaſſen, die auf Fechtkarten geſammelten Gelder 
an die Kaſſe des Vereins nach Danzig abzuführen, 
hat in Elbing ein Haus gekauft, worin zunächſt 3 bis 
4 Waiſen untergebracht werden ſollen, mit Geldern, 
welche Eigenthum des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Fechtvereins ſind. Vorgeſtern wurde nun der Dan⸗ 
ziger Hauptverein erſucht, für völlige Erwerbung und 
Erhaltung dieſes Hauſes Mittel herzugeben, was ab⸗ 
gelehnt werden mußte. Während Waiſenkinder, die 
der Verein bei achtbaren Leuten in Pflege und Er⸗ 
ziehung giebt, pro Kopf dem Verein jährlich hundert 
Mark koſten würden, ſtellten ſich in dem Elbinger 
Haufe die Koſten pro Kopf etwa auf 360 Mark. 
Denn u. a. ruht auf dem Hauſe eine unver⸗ 
hältnißmäßig große Schuldenlaſt, die bedeutende Be⸗ 
träge für Verzinſung abſorbirt. Der Elbinger Orts⸗ 
verband konnte eben nur 1300 Mk. Anzahlung 
leiſten, für ein Grundſtück, das 5000 Mk. koſtete, und 
behielt dabei für Unterhaltung von Waiſen nicht einen 
Heller übrig. Die Kaſſe des Provinzial-Fechtvereins 
zu Danzig verfügt zur Zeit erſt über ca. 3850 Mk., 
ein Kapital, mit dem man an Kauf, Bau und Unter⸗ 
haltung eines Waiſenhauſes und Verpflegung einer 
größeren Anzahl von Waiſenkindern ſelbſtverſtändlich 
nicht herangehen kann. Der Ortsverbandsvorſtand in 
Elbing ſoll beſchloſſen haben, falls die Unterſtützung 
von Danzig ausbleibt, ſich vom Weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Fecht⸗Verein loszulöſen. Dabei ſcheint man 
diesmal aber gar nicht bedacht zu haben, daß es 
dem Danziger Vereinsvorſtande nicht ſchwer werden 
wird, die Herausgabe aller bisher zuſammengebrachten 
Mittel des Elbinger Verbandes — eventuell mit 
Hilfe der Juſtizorgane — zu erwirken. — Vorſtehenden 
Bericht entnehmen wir der „D. A. Z.“, der wir auch 
die Gewähr für die Richtigkeit dieſer Mittheilungen 
überlaſſen müſſen. 5 

* [Militär⸗Durchmärſche.! In den nächſten 
Tagen treffen verſchiedene Militär-Kommandos in 
unſerer Stadt ein, welche hier Quartier nehmen wer⸗ 
den, und zwar am 14. Juni er. ein Remonte⸗Kom⸗ 
mando des Braunſchweigiſchen Huſaren⸗Regiments 
Nr. 17 in der Stärke von 1 Offizier, 1 Feldwebel, 
3 Unteroffizieren, 28 Gemeinen und 34 Pferden; am 
15. Juni ein Remonte⸗Kommando des 2. Pommerſchen 
Ulanen-Regiments Nr. 9 in Demmin in der Stärke 
von 1 Offizier, 1 Feldwebel, 3 Unteroffizieren, 28 Ge⸗ 
meinen und 34 Pferden; am 16. d. Mts. ein Re⸗ 
monte-Kommando des 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 


Entſcheidung, welche die erſte Strafkammer des Land⸗ 
gerichts zu Schneidemühl als Beſchlußinſtanz ge⸗ 
troffen hat. In einem Dorfe im Wahlkreiſe Colmar⸗ 
Czarnikau wollen eine Anzahl Wähler bemerkt haben, 
wie der Wahlvorſteher nicht nur die von ihnen, 
ſondern auch die von Anderen abgegebenen Stimm⸗ 
zettel erſt gezeichnet hat, bevor er ſie in die Wahlurne 
warf. Einer dieſer Wähler trat wieder an den Wahl⸗ 
tiſch und verlangte vom Wahlvorſteher den abge⸗ 
gebenen und noch nicht in die Urne geworfenen Zettel 
zurück. Der Vorſteher weigerte ſich, der Anforderung 
zu entſprechen, worauf der Wähler den Verſuch 
machte, die Wahlurne vom Tiſch fortzunehmen, damit 
der Vorſteher ſeinen Wahlzettel nicht ſollte hinein⸗ 
werfen können. Drei andere Wähler unterſtützten 


dies Verlangen des betreffenden Mitwählers. 
Der nun an alle vier ſeitens des Wahl⸗ 
vorſtehers ergangenen Aufforderung, ſofort das 


Wahllokal zu verlaſſen, leiſteten dieſelben unter 
der Behauptung, daß ſie, da der Wahlakt öffentlich 
jet, berechtigt wären, im Wahllokal zu verbleiben, 
keine Folge und wurden gewaltſam daraus entfernt. 
Der Staatsanwalt zu Schneidemühl erhob gegen die 
vier Wähler Anklage wegen gemeinſchaftlichen Haus⸗ 
friedensbruchs, gegen den en auch wegen groben 
Unfugs, und die Strafkammer hat unter Bejahung 
der wichtigen Rechtsfrage, daß trotz der Oeffentlichkeit 
des Wahlakts der Vorſteher die Wähler, welche ihre 
Stimme bereits abgegeben, hinausweiſen dürfe, das 
Hauptverfahren eröffnet und die Entſcheidung an das 
Schöffengericht zu Filehne verwieſen. Ueber den 
Ausgang werden wir ſeiner Zeit berichten. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
Köln, 10. Juni. Die Preisjury für die Ent 
würfe zum Kaiſer Wilhelm = Denkmal gab folgendes 
Urtheil ab: 1. Preis Anders- Berlin; 2. Albermann⸗ 
Köln; 3. Buſcher-Düſſeldorf; 4. Kühn⸗Dadingen⸗ 
München; 5 Entwürfe waren anonym abgegeben. 

* Der Ausſchluß für das in Eiſenach zu errich⸗ 
tende Luther⸗Denkmal beſchloß, die Ausführung 
des Denkmals dem Profeſſor Donndorf in Stuttgart 
zu übertragen, der auch das Sebaſtian Bach-Denkmal 
hier ausgeführt hat. Zu dem Denkmal ſind bisher 
50,000 Mk. geſammelt. 

* Paris, 9. Juni. Die Pariſer Univerſität 
dürfte gegenwärtig eine der beſuchteſten des Kon⸗ 
tinentes ſein. An ihren ſechs Fakultäten ſind 10,000 
Studenten inſkribirt, unter welchen ſich 1071 fremde 
befinden, von denen ſich die Mehrzahl, nämlich 729, 
dem Studium der Medizin widmet. 


Arbeiterbewegung. > 

— Der Ausſtand der Hamburger Marmor⸗ 
arbeiter iſt beendet. Die letzteren nehmen die Ar⸗ 
beiten zu den früheren Bedingungen auf. 

— Die Zimmergeſellen in Mannheim haben vor⸗ 
geſtern die Arbeit eingeſtellt, da die Mehrzahl der 
Meiſter die von der Arbeiter⸗Lohnkommiſſion ge⸗ 
ſtellten Forderungen nicht bewilligte. 

— In einer Verſammlung der Königsberger 
Maurer wurde beſchloſſen, infolge des von den 
Meiſtern geſtellten Verlangens einer elfſtündigen, ſtatt 
der von den Geſellen geforderten zehnſtündigen Arbeit, 
die endgiltige Erledigung dieſer Angelegenheit zu ver⸗ 
tagen. 

* Wien, 11. Juni. Die Arbeiterunruhen, die 
vorgeſtern in Beniſch (Schleſien) ſtattfanden, waren 


ſchlimmer, als zuerſt verlautete. Mit einer bewilligten! 


Lohnerhöhung von 10 pCt. unzufrieden, überfielen die 
Streikenden ſechszehn Fabriken und verübten allerlei 
Gewaltthätigkeiten. Die Gendarmerie mußte von den 
Waffen Gebrauch machen, wobei mehrfache Verwun⸗ 
dungen vorkamen; ſechszehn Tumultuanten ſind verhaftet. 
Seit dem Eintreffen des Militärs herrſcht Ruhe. 

— In Saint Etienne wurde eine Konferenz 
zwiſchen den Bergarbeitern und den Grubenbeſitzern 
abgehalten. Die Arbeiterforderungen wurden mit der 
Erklärung abgelehnt, lieber würde man die Gruben 

eßen. 


ments in Berlin in der Stärke von 1 Offizier 1 Feld⸗(ſchließen 


webel, 2 Unteroffizieren, 21 Gemeinen und 26 Pferden; 
am 20. d. Mts. ein Remonte-Kommando des 1. Bran⸗ 
denburgiſchen Dragoner-Regiments Nr. 2 in der 
Stärke von 1 Offizier, 1 Feldwebel, 3 Unteroffizieren, 
27 Gemeinen und 33 Pferden; am 21.22. d. Mts. 
der Stab und die 1. Batterie, Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments Prinz Auguſt in der Stärke von 7 Offizieren, 
1 Feldwebel, 21 Unteroffizieren, 94 Gemeinen und 
74 Pferden; am 23. d. Mts. der Stab ſowie die 
1. und 2. Batterie des Weſtpreußiſchen Feld-Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 16 in der Stärke von 9 Offizieren 
und 214 Mann einſchließlich der Feldwebel und Unter⸗ 
offiziere ſowie 126 Pferden; am 28/29. d. Mts. ein 
Remonte-Kommando des Königs⸗Ulanen-⸗Regiments 
(1. Hannoverſches) Nr. 13 in der Stärke von 1 Offi⸗ 
ier, 1 Feldwebel, 3 Unteroffizieren, 28 Gemeinen und 
54 Pferden. 

„[Parzellirungen.] Wie aus polnischen Zeitungen 
erſichtlich iſt, ſoll das der polniſchen Darlehnskaſſe in 
Thorn gehörige Landgut Katarzinken parzellirt werden, 
jedenfalls zur Gründung einer polniſchen Bauern⸗ 
kolonie. So flott, wie in den letzten Jahren, laſſen 
ſich jetzt die Landgüter nicht mehr parzelliren: es 
ſcheint unter den kleinen polniſchen Leuten die Kauf⸗ 
luſt nachgelaſſen zu haben. So kann die Parzellirung 
des altpolniſchen Gutes Jablau bei Pr. Stargard 
nicht zu Ende kommen. 

*Im Dresdener Reſidenz⸗Theater erzielte 
das Direktor Mauthner'ſche „Berliner Schauſpfel⸗ 
Enſemble“ mit der Aufführung der „Strohwittwe“ 
bei gut gefülltem Hauſe einen großen Lacherfolg, an 
dem Direktor Mauthner ſelbſt als Darſteller des 
Naturburſchen Valentin großen Antheil hatte. 

* (Haftpflicht für Unfälle. Das Reichsgericht 
hat entſchieden, daß ein Arbeitgeber, der es unterläßt, 
beſonders jugendlichen Arbeitern die Aufſtellung an 
der gefährlichen Seite der Maſchinen zu verbieten, 
ſich ſtrafbar und für jeden Unfall ſchadenerſatzpflichtig 
macht. 

(Heute früh] wurden auf dem Inn. Vorberg 
eine Anzahl Entenköpfe aufgefunden, die nach den 
Spuren und Blutlachen an einem der dortigen Bäume 
abgeſchlagen worden ſind. Jedenfalls ſind die Enten 
von den Dieben, die am Thatorte genächtigt haben, 
aus der Nachbarſchaft geſtohlen worden. N 

*Die heutige Straffammer] fiel aus, da ſich 
der Gerichtshof zur Abhaltung einer Sitzung nach 
Roſenberg begeben hatte. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Berlin, 10. Juni. Ein fünfzehnjähriger Lehr⸗ 
ling, Julius Moſesmann, welcher am 5. Mai ſeinem 
Prinzipal mit 2500 Mark (die er einkaſſirt hatte) 
durchgegangen war, aber in Rotterdam ergriffen wurde, 
ſtand heute vor Gericht, er wurde zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

— Von eminenter Wichtigkeit für das politiſche 
Leben, namentlich zu den Zeiten der Wahlen, iſt eine 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 10. Juni. Im Reichskanzler⸗Palais 
in der Wilhelmſtraße iſt, ſeitdem General v. Caprivi 
in ihm wohnt, ein ganz anderes Leben eingezogen, 
als früher dort herrſchte. Bei Caprivi „klingelt man, 
wie bei anderen Sterblichen“ und man kann, ohne 
durch die früher vor dem Palais poſtirten Geheim⸗ 
poliziſten, die jeden Ankömmling mit Argusaugen 
muſterten, behindert zu werden, bis zur Schwelle des 
Arbeitszimmers des Kanzlers vordringen. Ob man 
zu einer perſönlichen Audienz gelangt, hängt von der 
Bedeutung der vorliegenden Angelegenheit und von 
der dem Reichskanzler zur Verfügung ſtehenden Zeit 
ab. Denn Caprivi iſt, obwohl er jetzt dem Kaiſer 
ſeltener Vortrag hält, als zur Zeit, da der Kaiſer im 
Schloſſe reſidirte, natürlich jeden Tag von Kr 
bis ſpät angeſtrengt thätig. Der Reichskanzler ſteht 
ſehr früh auf und arbeitet viel in den erſten Morgen⸗ 
ſtunden, in denen auch das höchſt einfache Frühſtück 
eingenommen wird. Schon um zehn Uhr, bedeutend 
früher als dieſes beim Fürſten Bismarck der Fall 
war, empfängt der Kanzler im Arbeitszimmer ſeine 
Räthe, die bei dem früheren Kanzler zu jeder Tages⸗ 
zeit, oft auch des Nachts zur Verfügung ſtehen 
mußten. Nach dem außergewöhnlich einfachen Mittags⸗ 
mahl, bei dem der neue Kanzler nur ſelten Geſellſchaft 
bei ſich hat, reitet derſelbe täglich einige Stunden 
aus. Bald nach der Rückkehr vom Spazierritt werden 
meiſt die amtlichen Beſuche empfangen, mit Aus⸗ 
nahme der Tage, an denen ſich Caprivi zum Kaiſer 
nach Potsdam begiebt, dann kommt wieder der Vor⸗ 
trag der Räthe, den Schluß des Tags aber ver⸗ 
bringt der Kanzler, der Abends ab und zu kleine 
militäriſche Geſellſchaft bei ſich ſieht, bei der ebenſo 
wie bei Bismarck die lange Pfeife zu Ehren 
kommt, wieder meiſt in ſeinem Arbeitszimmer. Von 
den zwölf Fenſtern Front zählenden Gemächern des 
Kanzlerpalais bewohnt der Kanzler jetzt höchſtens die 
Hälfte; der ganze rechte Flügel der Amtswohnung 
ſteht leer. Bekanntlich war das Palais dem Fürſten 
Bismarck zu eng, der, als er einmal ein Feſt gab, 
ſcherzte: „Heute habe ich den Finanzminiſter einge⸗ 
laden, damit er ſich davon überzeugt, daß ich zu eng 
wohne“. Von den drei Sälen des Kanzlerpalais wird 
jetzt nur der eine benutzt, welcher zu den amtlichen 
Zuſammenkünften der Miniſter dient. Fürſt Bismarck 
hat das Palais ſeit 1862 bewohnt. Den ſchönen 
Park, welcher bis zur Königgrätzerſtraße reicht, benutzt 
Caprivi ſeltener als Fürſt Bismarck, der zuweilen 
ſelbſt Nachts, von einem Geheimpoliziſten und Tyras 
begleitet, ſich dort erging. 

* Berlin, 11. Juni. Eine junge und ſchöne 
Dame im ungefähren Alter von 18 Jahren machte 
geſtern Nachmittag in Charlottenburg in der Nähe 
des Schloſſes Ruhwald ihrem Leben durch einen 
Revolverſchuß ein Ende. Ein ſchleunigſt herbeigerufener 
Gendarm ſorgte für die Ueberführung der Leiche nach 


dem Charlottenburger Obduktionshauſe. Ueber die 
Herkunft der jugendlichen Selbſtmörderin konnte Be⸗ 
ſtimmtes nicht feſtgeſtelll werden. — Vollſtändig ver⸗ 
brannt iſt geſtern Vormittag der in der Lederfabrik 
von Gebrüder St. in der Thaerſtraße beſchäftigte 
Arbeiter H. Derſelbe befand ſich auf der Galerie des 
Maſchinenraumes und ſtürzte in Folge eines Fehl⸗ 
trittes ſo unglücklich herunter, daß er in einen mit 
ſiedend heißem Waſſer angefüllten Keſſel zu liegen 
kam. Obwohl man den Unglücklichen ſofort aus ſeiner 
Lage zu befreien ſuchte, hatte er doch ſchon ſo ſchwere 
Brandwunden erhalten, daß er in ſehr bedenklichem Zu⸗ 
ſtande nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe am Friedrichshain 
überführt werden mußte. — Ein der Aufllärung dringend 
bedürftiger Vorfall beſchäftigt die Kriminalpolizei. 
Das einzige Söhnchen der Holzhändler Georgi'ſchen 
Eheleute, Schönhauſer Allee 46, im Alter von 34 J., 
hatte am Sonntag Vormittag auf dem Holzplatze der 
Eltern munter geſpielt, ls das Kind gegen 114 Uhr 
plötzlich unter Symptomen der Vergiftung heftig zu 
brechen begann. Der ſchleunigſt zu Rathe gezogene Arzt 
vermochte trotz aller Bemühungen keine Rettung zu 
bringen und zum Entſetzen der Eltern verſtarb das 
Kind noch am ſelben Tage. Wie aus den leider 
äußerſt mangelhaften Ausſagen der Spielgefährten des 
Verſtorbenen hervorgeht, iſt eine Frau, welche die 
Kinder auch nicht im Entfernteſten zu beſchreiben im 
Stande ſind, an die Kleinen herangetreten und hat 
dem kleinen Georgi und einem anderen Knaben je 
ein Stück Milchbrod angeboten. Der letztere Knabe 
warf das Dargereichte weg, der kleine Georgi aber 
58 das Milchbrod und begann bald darauf zu 
rechen. 

* Köpenick, 10. Juni. Der am Sonnabend 
verunglückte Lokomotivführer Noack iſt bereits nach 
5 0 0 Stunden ſeinen ſchweren Verletzungen er— 
egen. 

* Hamburg, 9. Juni. Einundzwanzig Jahre 
unterwegs geweſen iſt ein Brief, den die hieſige 
Schiffsmaklerfirma H. M. Gehrckens vorgeſtern als 
unbeſtellbar aus New⸗York zurückerhielt. Das im 
Jahre 1869 abgeſandte, an einen zu jener Zeit in 
New⸗Nork lebenden Kapitän adreſſirte Schreiben muß 
irgendwo liegen geblieben, vor Kurzem aufgefunden 
und an den Adreſſaten übermittelt ſein; denn der 
die Unbeſtellbarkeit beurkundende Vermerk des ameri⸗ 
laniſchen Poſtamts iſt mit Kautſchukſtempel 
und Anilinſtempelfarbe aufgedruckt, beides Bureau⸗ 
Utenſilien, an die man vor 21 Jahren noch 
nicht dachte. Die Ober-Poſt⸗Direktion will den 
intereſſanten „Umhertreiber“ dem Reichs-Poſt⸗Muſeum 
überſenden und hat das Kouvert zu dieſem Zweck 
auf ihren Wunſch von der Firma ausgeliefert erhalten. 
Briefmarkenſammler haben vergeblich hohe Summen 
für dieſe philateliſtiſche Rarität geboten. — Ein 
ſchlauer Verſuch einer Zolldefraude wurde geſtern 
am Zollponton bei den Vorſetzen vereitelt. Die be⸗ 
treffende Zollſtätte paſſirte nämlich ein Boot 
mit zwei Inſaſſen. Beim Vorüberfahren ent⸗ 
deckten die ſcharfen Augen der Zollbeamten an 
dem Boot einen Draht, welcher unter das kleine Fahr⸗ 
zeug ging. Daſſelbe wurde angehalten und wurde 
vom Kiel des Bootes im Waſſer eine Blechkanne mit 
373 Liter Sprit hervorgeholt. Der ae Schmuggel 
iſt den beiden Defraudanten theuer zu jtehen gekommen. 
Der Zoll betrug 60 Mk., mit dem vierfachen Zollbe⸗ 
trag mußten dieſelben 300 Mk. bezahlen, und der 
Sprit wurde konfiszirt, auch wird die Sache noch ein 
Nachſpiel vor Gericht haben. 

* Paris, 10. Juni. Die Unterſuchung der vor 
einigen Tagen im Briefkaſten des Cercle Militaire 
vorgefundenen Patrone ergab, daß dieſelbe ein Gemiſch 
mehrerer Subſtanzen enthielt, welche eine Exploſion 
hätten verurſachen können. 

* Wien, 10. Juni. Der berühmte Schütze Joſef 
Schulhof, Erfinder des Repetirgewehrs und des in 
der Armee eingeführten Schulhofſchen Rührbrunnens, 
iſt heute geſtorben. — Das geſtern gemeldete Unglück 
war nicht ein Hauseinſturz, ſondern ein Gerüſteinſturz; 
ein Arbeiter war ſofort todt, ſieben ſchwer verwundet. 

* Aus Algier. Auf dem Gebiete von Teniet⸗ 
el⸗Haad find gewaltige Maſſen der gefürchteten Heu— 
ſchrecken im Anzuge. Die Behörden haben energiſche 
Maßregeln ergriffen, um Abwehr zu ſchaffen. Es 
ſind 1500 Mann aufgeboten, um den verheerenden 
Einfall der gefräßigen Inſektenſchwärme abzuwehren, 
weitere 500 Mann finds nach Tiaret zum gleichen 
Zwecke entſandt. Die requirirten Araber deſertiren, 
trotzdem die Gefahr groß und die Bevölkerung gleiche 
mäßig unter der Heuſchreckenplage zu leiden hat, zu 
Hunderten; man hofft gleichwohl, der Gefahr Meiſter 
zu werden. : 

* London, 10. Juni. Diebe erbrachen und 
plünderten die Cathedrale von Canterbury. 

* Ein „glücklicher“ Gewinner. Ein Antheil 
an einem Gewinn von 100,000 Mark der Schloß⸗ 
freiheit⸗Lotterie iſt nach Ratibor gefallen. Der 
glückliche Gewinner iſt der Polizeiſekretär Kiehl. Die 


Einſchätzungskommiſſion hat indeß, wie der Oberſchl. 


Anz. bemerkt, keine Veranlaſſung, in Ekſtaſe zu ge⸗ 
rathen. Trotz des Rieſengewinnes erhält Herr Kiehl 
auf ſeinen Theil nur ſo viel, daß er ſeinen Kollegen 
eine Bowle geben kann. Er erhält nämlich nur 33 
Mark, in Worten Drei und dreißig Mark. Die Sache 
verhält ſich folgendermaßen: Ein Berliner Konſortium 
hat 300 ganze Looſe an 300 Theilnehmer zu gleichen 
Rechten ausgegeben. Auf eins dieſer Looſe — Nr. 
159922 — fiel bei der letzten Ziehung ein Gewinn 
von 100,000 Mack. Polizeiſekretär Kiehl hat einen 
Antheilſchein entnommen und dieſen wiederum in 10 
Antheilen ausgegeben. Mithin erhält er den 3000ſten 
Theil des Gewinnes, alſo ca. 33 Mark. 

* Kiel, 11. Juni. Hier iſt eine neue Marine: 
beſtechungs⸗Affaire entdeckt worden. Ein Lieferant 
(Fabrikant) und ein Kaufmann (als Hehler) ſind ver⸗ 
haftet worden. 

* Poſen, 11. Juni. Die im Gouvernement 
Minsk belegene, größtentheils von Juden bewohnte 
Stadt David⸗Gorodok erlitt eine furchtbare Brand⸗ 
kataſtrophe. 700 Häuſer, die katholiſche Kirche, 
2 Synagogen und die Poſt wurden eingeäſchert. 
Tauſende von Menſchen ſind brod- und obdachlos. 

Paris, 11. Juni. In Poligny wurde geſtern 
ein heftiges Erdbeben verſpürt. 

* Der „Sprudel“ läßt ſich aus Karlsbad be⸗ 
richten: „Ein preußiſcher Offizier, Beſitzer des 
Eiſernen Kreuzes, wurde wegen unſittlicher Attentate, 
die er an Kindern am Waldwege nach Hammer ver⸗ 
übte, verhaftet. Derſelbe entfloh und hoffte den 
Bahnhof zu erreichen, wurde aber von dem während 
der Saiſon von Wien hier delegirten Detektiv ein⸗ 
gebracht und dingfeſt gemacht. Sowohl an die 
Polizeidirektion in Berlin, wie an das preußiſche 
Kriegsminiſterium wurde über den Fa be⸗ 
richtet. Der Name des einer ſehr bekannten und 
hochachtbaren Familie angehörenden Offiziers bleibt 
aus Rückſicht auf dieſelbe vorläufig verſchwiegen.“ 

* Der Schweizer Bundesrath ſtellte bei der 


Bundesverſammlung den Antrag, dem Ingenieur 
Köchlin die Konzeſſion zum Bau einer Eiſenbahn 
Port Lauterbrunnen auf die Jungfrau zu er⸗ 
eilen. 


Telegramme. 

Berlin, 12. Juni. Beide Häuſer des 
Landtags treten morgen Nachmittag um 3 
Uhr zu einer gemeinſamen Sitzung zur Ent⸗ 
gegennahme einer VBotſchaft von Sr. Majeſtät 
dem König zuſammen. 

Berlin, 12. Juni. Der Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung zufolge wird an dem 
internationalen Aerztekongreß in Berlin außer 
einer Abordnung franzöſiſcher Militärärzte 
auch eine Aerzte⸗Deputation von Seiten des 
Unterrichtsminiſters entſandt werden, beſtehend 
aus den hervorragenden Profeſſoren Leon 
Lefort, Bonchard und Charles Richet. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 12. Juni, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. Cours vom 11.6. 12.6. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 98,50 98,50 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,50 98,50 
Oeſterreichiſche Goldrente .. 95,20 95.— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 89,90 89,70 
Geste anknoten 234,— 235,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,— 173,80 
Deutſche Reichsanleihee 107,50 | 107,30 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,50 | 106,50 
6pCt. Rumäniiie 102,90 102,90 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 114,— | 113,60 
Produkten⸗Börſe. 
Cour om 11 8 
Weizen Juni⸗Juli N . 199,50 | 200,— 
Sept.⸗Oktt. 180,— 179,76 
Roggen befeſtigt. 
Juni⸗Juli 150,20 150,50 
Sept.⸗Okt. 146,20 | 146,50 
etroleum loco 23,30 23,30 
üböl Junk Wenne 6 o 2 
OSeptbr⸗ Okt:: 5 
Spiritus 70er Juni⸗Juli 34.— 34.— 


ortatius und 


Königsberg, 12. Juni. ak 
= und Spiritus⸗Com⸗ 


Grothe, Getreide-, Woll⸗, Meh 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt . . 
Loco nicht contingentirt 
Juni contingentirt 
Juni nicht contingentirt 


. . 54,75 & Brief. 
34,40 „ Geld. 


34.50 5 Brief. 
Königsberger Productenbörfe, 


Su AR 
uni. ni. endenz. 
R.⸗Mk.] RM. 

Weizen, hochb. 125 Pfd. .| 181,75 | 181,75 matt. 
Gere. 120 12 135,00 | 135,50 [meyr beachtet. 

Gerſte, 107/8 Pfͤßvp. 133,00 | 133,00 unverändert 
afer, feiner 145,00 145,00 do. 
rbſen, weiße Koch⸗ 140,00 | 140,00 bo. 


Danzig, den 10. Juni. 

Weizen: Unver. 70 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 178,50 4, hellb. inländ. 18 1,50 ., hochb. 
und glaſig inländ. 186,504, Termin Juni⸗Juli 120pfd. 
zum Tranſit 136,50 4, Okt.⸗Nov. 126yfd. zum Tranfit 

e feſter inl. —.— A, ruſſiſcher od. polniſcher 
3. Tranſ. —,— A, ver Juni⸗Juli 120pfd. z. Tranf. 
99,50 J, per Oktober⸗November 120pfd. z. Tranſ. 95,50 % 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 

Gerſte: Loco große inländiſch — 4 


T.... A 1 
Mey's Stoffkragen, Manſchetten und 
Vorhemdchen ſind aus ſtarkem, pergamentähn⸗ 
lichen Papier gefertigt und mit einem leinen- 
ähnlichen Webſtoff überzogen, was ſie der 
Leinenwäſche im Ausſehen täuſchend ähnlich macht. 
Jeder Kragen kann bis zu einer Woche getragen 
werden, wird aber, wenn unbrauchbor geworden, 
einfach weggeworfen und trägt man daher immer 
nur neue Kragen 2c. . 
Mey's Stoffkragen übertreffen aber die 


Leinenkragen durch ihre Geſchmeidigkeit, mit 


welcher fie ſich, ohne den Hals zu drucken, um 
denſelben legen und daher nie das unangenehme, 
läſtige Kratzen und Reiben von zu viel oder zu 
wenig oder zu hart gebügelten Leinenkragen her⸗ 
beiführen. Ein weiterer Vorzug von Mey's 
Stoffkragen iſt deren leichtes Gewicht, was ein 
angenehmes Gefühl beim Tragen erzeugt. Die 
Knopflöcher ſind ſo ſtark, daß deren Haltbarkeit 
ai He er Auswahl der Halsweite ganz außer 
Zweifel iſt. 

Mey's Stoſſwäſche ſteht daher in Bezug 
auf vorzüglichen Schnitt und Sitz, elega n⸗ 
tes und bequemes Bellen und dabei auß er⸗ 
ordentliche Billigkeit unerreicht da. Sie 
koſten kaum mehr als das Waſchlohn für leinene 
Wäſche. — Mit einem Dutzend Herrenkragen, 
das 60 Pfennige koſtet, (Knabenkragen ſchon von 
55 Pfennigen an) kann man 10 bis 12 Wochen 
ausreichen. Für Knaben, welche ja bekanntlich 
nicht immer zart mit ihrer Wäſche umgehen, ſind 
Mey's Stoffkragen außerordentlich zu 
empfehlen, was jede Hausfrau nach Verbrauch 
von nur einem Dutzend ſofort einſehen wird. 

Für alle Reiſenden iſt Meh's Stoff⸗ 
wäſche die bequemſte, da erfahrungsgemäß 
leinene Wäſche auf Reiſen meiſt ſehr ſchlecht be— 
handelt wird. 

Weniger als ein Dutzend von einer Form und 
Weite wird nicht abgegeben. 

Mey's Stoffwäſche wird in faſt jeder Stadt 
in mehreren Geſchäften verkauft, die durch Pla⸗ 
kate kenntlich ſind; auch werden dieſe Verkaufs- 
ſtellen von Zeit zu Zeit durch Inſerate in dieſer 
Zeitung bekannt gegeben; ſollten dem Leſer dieſe 
Verkaufsſtellen unbekannt ſein, ſo kann man 
schul Stoffwäſche durch das Verſand⸗Ge⸗ 
ſchũ 8 & Ebdlich, Leipzig⸗Plagwitz, 
beziehen, welches auch das intereſſante illuſtr. 
Preisverzeichniß von Mey's Stoſſwäſche 

atis und portofrei auf Verlangen an 
. verſendet, auch die Bezugsquelle am 
Orte angiebt. 


Elbinger e 
Vom 12. Juni 1 
Geburten: Fahrkarte Onlaguſt 


Schulz 1 S. — Eigenthümer Auguſt 
Ehlert 1 T 
Aufg bote: Haupt⸗Steueramts⸗ 


Aſſiſtent Richard Paul Otto Oskar 
Wennich⸗Elb. mit Maria Eliſabeth Emma 
Vogel ⸗Patſchkau. — Hechler Paul 
Raſchke⸗ Elb. mit Anna Richter⸗Elb. — 
Former Friedr. Preuß⸗Elb. mit Emma 
Michaelis⸗Elb. 

Maurergeſelle: Maurergeſellen⸗ 
frau CEiſgbeth Anna Thater, geb. Sonn⸗ 
tag, 41 J. — Zimmergeſelle Gottfried 
Witt S. 2 M. 


E LLiederhain. 


1 den 15. Juni or. 1 


Concert In Belleras. 


Hauptſammelverein für kat 

Waiſenhäuſer. 5 

Sonntag, den 15. Juni er., 
im Pfarrhäuschen: 


1. großes Sommerfeft, 
Der Vorſtand. 


Berjammlung 


Arlsvereins her Klempner und 
Perufsgenoſſen 
Sonn ehe den 14. d. Mts., 


Abends, 
im . 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch a öffent⸗ 
lichen Kenntuiß der Genoſſenſchaftsmit⸗ 
glieder der land- und forſtwirthſ Ich te 
erufsgenoſſenſchaft, daß die für den 
Stadtkreis Elbing aufgeſtellte Heberolle 
über die Beiträge der Betriebsunter⸗ 
nehmer für das Jahr 1889 in der Zeit 
vom 13. Juni bis 26. Juni er. 
einſchließlich in unſerm Bureau öffentlich 
ausliegen wird. 
Elbing, den 10. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 
gez. Möller. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Futter- und Schirr⸗ 
meiſters bei unſerem ſtädtiſchen Fuhr⸗ 
weſen iſt zum 15. Juli d. J. anderweit 
zu beſetzen. Das mit der Stelle ver⸗ 
bundene Gehalt beträgt 900 M. jährlich. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt probe⸗ 

weiſe gegen vierwöchentliche Kündigung. 

Meldungen unter Beifügung von 
Zeugniſſen ſind ſchleunigſt an den unter⸗ 
zeichneten Magiſtrat einzureichen. 

Elbing, den 11. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 
gez. Möller. 


Bekanntmachung. 


Für den ſtädtiſchen Haushalt werden 
für die Zeit vom 15. Auguſt 1890 bis 
dahin 1891 ca. 1600 Ctr. Maſchinen⸗ 
kohlen und ca. 9500 Ctr. doppelt ge⸗ 
ſiebte Nußkohlen gebraucht. 

Lieferungsunternehmer werden er- 
ſucht, eee Offerten und zwar: 

a. frei Bahnhof Elbing, 

b. frei 1 
verſiegelt mit der Aufſchrift: „Kohlen⸗ 
lieferung für 1 0 Slade Elbing“ 
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Donnerſtag, den 19. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 


im Rathhauſe, Bureau III, einzureichen. 
Die Bedingungen können im Bureau 
III eingeſehen werden. 
Elbing, den 11. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 
Kämmerei⸗ Verwaltung. 


Bade⸗Anzüge, 
Bade⸗Hemden, 
Bade⸗Kappen, 
Bade⸗Laken, 


leinene und baumwollene 


Frottirhandtücher, 


Bade⸗ Mäntel, 
von 4 Mk. an, 


empfiehlt 


‚uber Roll 


Hlabk-Jernſprecheinrichtung ee 


in Elbing. 


Um die zum weiteren Ausbau der 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in Elbing 
erforderlichen Vorbereitungen rechtzeitig 
treffen zu können, werden diejenigen Be⸗ 
wohner von Elbing und Umgegend, welche 
den Anſchluß ihrer Wohnungen oder 
Feſgefksrünne an die Stadt⸗Fernſprech⸗ 
einrichtung wünſchen, erſucht, ihre Ans 
meldungen bis ſpäteſtens den 1. Juli 
an das Kaiſerliche Poſtamt in Elbing 
einzureichen. 

Die Anmeldungen haben unter Be⸗ 
nutzung von Formularen zu erfolgen, 
welche von dem bezeichneten Poſtamt au 
beziehen ſind. Ebendaſelbſt können alich 
die betreffenden Bedingungen eingeſehen 
werden. 

Anmeldungen, welche nach dem 
1. Juli eingehen, können für das laufende 
Jahr keine , mehr finden. 

Danzig, den 3. Juni 1890. 


Der Kaiſerl. ee 


Wagener. 


XII. Grosse Inowraclawer 


Pferde - Verloosung. 


Ziehung am 20. Juni d. J. 
Zur Verloosung kommen 
1,908 4-spännige und 2-spännige 
mur Equipage im Werthe von 
10000 u. 5000 Mk. 
1 sowie eine grosse Anzahl 
edler Reit- u. Wagen- 
pferde u. 500 sonstige 
werthvolle Gewinne. 

Loose à 1 Mk. 
Looseſ sind in den durch Plakate 
für kenntlichen Verkaufsstellen 
LAK! zu haben und zu beziehen 
durch F. A. Schrader, 
Haupt- Agentur, Hannover, 
Gr. Packhofstr. 29. 


Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
u mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen . ung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
a 1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Karcher länglich vierkantigen Glas⸗ 

ae mit gebrochenen 
50 ener Glasſchrift der Worte De. 

hite’s Augenwaſſer von Trau= 
ott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 

1 rift, welches meine 


en, er⸗ 


Firma: Traugott Ehr- 


dae 


gelb, hell- und 4 
blau, rehbraun Hanf u. grau Manila, 


mit Firmendruck 


1000 6. 2,50 bis 5 M. 


ut gummirt und! in ſauberer Aus⸗ 
führung liefert ſchnellſtens 


die Buchdruckerei 


von 


H. Gaartz. 


EEITIIILIIIIIIILIIIIIT. 


Eisenbahn Fahrplan 


Sommerausgabe 1890, 


welcher am 1. Juni in Kraft trat, 


iſt zu haben (pro Exempl. 5 Pf., 
mib Poſtauſ Itüffen 10 f.) milk 


Exped. der Altpr. Ztg. Schelle 


PFF EETAIREHERN 
Eck 90 
f 
N | RER 


Inserate 


für die erste Nummer des 


„Kahlberger 
Anzeiger und 
Badeliste“ 


a 


a 


werden noch angenommen 
Alten u, jungen Mannern u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 


. in der 
Rath Dr. Müller über das 


Expedition 
‚Feolörle eiven- u 


der 

65 

„Altpr. Zeitung“. 

& Arial See,. 
sowie dessen radicale Heilung zur 

Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, -Braunschweig, 


EEE TEE TEEN | 


3 Salin- und Gloria- u} 
«mm Blousen, 2 


 Morgenröcke, ( 
4 Staubunterröcke » 
> empfiehlt zu billigen Preiſ 8: 
< AODBTL HOLLN, $ 
> 4. Schmiedeſtraße 4 . 
F 


Mark 500 "ER 


zahle ich demjenigen Lun fe dun 
ben, welcher nicht ſichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner he 
American coughing cure 

indet. Huſten und Auswurf hören 
chon nach wenigen Tagen auf. Tauſen⸗ 
en wurde damit bereits geholfen. Ea⸗ 
tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung u. 
Kratzen im Halſe dc. hebt es ſofort 
auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, drei 
Flaſchen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen vorherige Einſendung des DBe- 
trages. Uubemittelte erhalten gegen 
Beſcheinigung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 
werthl. Nachahmungen wird ge⸗ 
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkeuditz. General ⸗ Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C. 22. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung Onanie) 

eheimen Ausſchweifun⸗ 
gen i 15 das berühmte Werk: 


Dr RetanSelbsiheyahrun] 


80 Aufl Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Ge en 
igen 
1 retten jährlich Tau⸗ 


Laſters leidet, ſeine au 


ee Tode. Zu 

beziehen durch das Verlags⸗ 

Magazin in zig, Neumarkt 

Nr. 34, ſowie 25 jede Buch⸗ 
handlung. 


e vom fi 


Elbinger Eiſenbahn⸗ 
Fahrplan. 


Ankunft. 
Von Dirfchan: 6,53 Vm. 7,41 Vm., 
10,4 Vm., 1, 26 Nm., 55 59 Nm., 
6,38 Nm, 11, 58 Nm. 
Von Königsberg: 4, 03 Vm., 10,38 V., 
11,17 Vm., 2, 30 Nm. 7, 20 Nm. 
10,14 Nm., 10,35 Nm. 
Von Mohrungen: 6,14 Vm. 6,17 Nm. 
Abfahrt. 
Nach Dirſchau: 4,8 Vm. 6,34 Vm, 
10,43 Vm., 11, 18 Bur, 2,35 
Nm., 7,32 Nm., 10,36 Nm. 
Nach Königsberg: 6,56 Bm, 7,42 
Vm., 10,7 Vm., 1,33 Nm., 6,0 
Nm., 6,44 Nm, 12,3 Nachts. 
N. Mohrnngen: 6.34 Vm, 7,20 Nm. 
Die fett gedruckten Züge ſind 


An die Deutſchen Schützen. 


ee die Hauptſtadt des deutſchen Reiches, rüſtet ſich, 
das X. deutſche Bundes ſchießen 


in den Tagen vom 6. bis 13. Juli dieſes Jahres zu feiern. 

An alle wackeren Schützen in Nord und Süd, in Oſt und Weſt des 
deutſchen Vaterlandes ergeht die Einladung zur Theilnahme an dieſem nationalen 
Feſte, das beſtimmt iſt, das Gefühl des innigen Zuſammenhanges aller deutſchen 
Stämme von Neuem zu bethätigen und erfriſchend zu beleben. 

Im friedlichen Wettkampfe und im neidloſen Ringen um die Ehrenpreiſe 
werden wehrhafte Männer einander in dem frohen und ſtolzen Gefühl begegnen, 


Söhne eines und deſſelben großen und mächtigen Reiches zu ſein, 


das waffen⸗ 


geübt und zielbewußt, beſtrebt iſt, ſich ſelbſt und der geſammten Welt die Seg⸗ 


nungen des Friedens zu erhalten. 


Freudig wird die Reichshauptſtadt ihre Gäſte empfangen, freudig ihnen 
mit Herz und Hand frohes Willkommen bieten und Alles, was ihr reich entwickeltes 
Leben enthält, zum Genuſſe der wackeren Schützen bereit halten. 

Darum, deutſche Schützen, rüſtet Euch zur feſtlichen Schützenfahrt nach 
der Hauptſtadt des deutſchen Reiches unter dem gemeinſamen Feſtruf: 

Hurrah für Kaiſer und Reich! 
Der Central-Ausschuss des X. deutschen Bundesschiessens 
in Berlin. 


Oberbürgermeiſter Dr. von Forckenbeck, 


Ehrenpräſident. 


Stadtverord. C. Diersch, 
Feſtpräſident. 


—˙õ??ei e Bekanntmachung. ÜEEREEREEENE 


Die Ziehung der ſtaatlich hier genehmigten 


Marienburger 


Geld⸗Lotterie 


iſt der großen Berliner Schloßfreiheit⸗Geldlotterie wegen auf den 


8., 9. und 10. 


verlegt worden u. behalten die gekauften Looſe ihre Giltigkeit. 


Oktober 1890 


Der Vor⸗ 


rath iſt nicht mehr bedeutend und verkaufe ich ganze Looſe à 3 M. 50 Pf., 
halbe à 2 M. incl. Porto und Liſte, 10 ganze 30 M., 10 halbe 18 M., 


. etwas theurer. 


1 à 90,000 Mk. 
1 à 30,000 


1 à 15,000 
2 à 6000 Mark, 
5 à 3000 „ 


7 


. 


Es kommen zur Verlooſung: 


12 à 1500 Mark, 

50 à 600 „ 
100 & 300 „ 
200 4 150 „ 
1000 4 60 „ 
1000 à 30 „ 
1000 à 15 „ 


3372 Geldgew. über 375,000 Mk. baar, Beſtellungen erbitte recht⸗ 
zeitig. Die Verſendungen geſchehen genau nach der Reihe des Einganges. 


Hochachtend 


Richard Schröder, Bankgefhnft, 


Böltchergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung, Tagelohn 
4,50 M. Reiſe wird vergütet. 


Norddeutsche Spritwerke, 


vomals Höper, A.⸗G., 
Hamburg. 


Einem jungen Mann, der 
ſich dem Baufach widmen möchte, 
wird Gelegenheit gegeben, ſich 
nach jeder Richtung auszu⸗ 
bilden. 


Anmeldungen im Rathhausbau⸗ 
bureau, Friedrich Wilh.-Platz 11/12. 


"en gt Stück Holländer 8 
= Jungvieh 

neben zum Verkauf in 
Liegen per Liebemühl. 


Eine g. herrſch. Wohnung mit Waſſerl. 
u. Canaliſation z. 1. Okt. zu verm. 
Daf. auch ein Sparheerd z. Abbruch 
zu verkaufen. Lange interne 3 


Berlin SW., Taubenſtraße 20. 
‚Gegründet 1875. 


Brustleiden 


jeder, auch schwerster Art, können noch radiea] 

re werden, wenn man sich vorurtheilsfrei mit 

Leidensbeschreibung u. Angabe, ob Füsse kalt, an 

8 0 8 et. Die am eignen 
rper obte, behördlic) 

ek SER rs Ken geprüfte Kur wird von 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus Stube nebſt Kabinet, iſt 
von ſofort zu vermiethen 
r. Wunderbergſtraße 6e. 


@, 
Inſerate 
jeder Art für alle auswärtigen 


Zeitungen, Fachblätter ꝛc. beſorgt 
pünktlich ohne Koſtenaufſchlag 5 


die Expedition dieſer Zeitung. 


Vortheile für den Auftraggeber: Er⸗ 
ſparung des Portos und der Poſt⸗ 
nachnahme-Gebühren; — correctes 
Arrangement des betr. Inſerats bei 
möglichſter Erſparung an Raum und 
Zeilen; Einreichung des betr. 
Manuferipts nur in einem Exemplar, 
wenn auch die Aufnahme in mehreren 
Blättern gewünſcht wird; — zwecke 
mäßige Wahl der Blätter, falls ſolche 
nicht beſtimmt ſind. 


Börſenbericht 


der Berliner N Herm. Friedländer & Sommerfeld 
erlin NW., Unter den Linden. 


Berlin, 11. Juni 1890. 


Der Banken- und Rentenmarkt zeigte heute eine ſchwächere Haltung, trotz⸗ 


dem konnten ſich die Courſe verhältnißmäßig recht gut behaupten. 
Bankenmarkt ſind nur ſehr geringe Coursveränderungen zu regiſtriren. 
den deutſchen Eiſenbahnen blieben O 


Mlawkaer ſchließlich wenig verändert, 
Mainzer höher bezahlt. 


Auf dem 
Unter 


itprenbiiche Südbahn und Marienburg⸗ 


agegen wurden Lübeck-Büchener und 


Die ausländischen Renten waren durchweg ſchwächer. 


Auf dem Montanmarkt entwickelte ſich ein außerordentlich lebhaftes Geſchäft. 
Nach ſchwächerer Eröffnung konnte ſich die Stimmung auf dieſem Gebiete, wie 


es ſcheint, hauptſächlich in Folge von Deckungshäufen, ſtark befeſtigen. 


Die Um⸗ 


ſätze im heutigen Prämienverkehr waren auf allen Gebieten wenig belangreich. 


Schluß Caſſe | Caſſe 

Eredit⸗Actien. . . 167,.— Deutſche 4 nötige Gruſonwerke⸗Act. 153,80 
Lombarden. | 61,37 55995 nleihe. 107.50] Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 99,40 | do. 33 pCt. 100,70 ſchinen⸗Actien | 225,10 
Diacento-Comm. 224,75 Ba ät Conf. 106,50 | Bismarckhütte⸗Act. 215,— 
Deutſche Bank. 168,50 3 1006,80 | Braunſchw. Kohlen 
Sande inteie 170,25 ne 35 pClige St.⸗ Prioritäten 91,90 

aurahütte .. 144,75 Stadt⸗Oblig at.. 99,90 Hibernia⸗Actien 166,50 
Dortmunder Union⸗ are 35pCt. Sohn. 98,50 | Stadtbergerh.⸗Act. 157,— 

Stamm⸗Priorit. 92,— | Weſtpr. „ = 98,50 | Weſtf. Union St.⸗P. 135,— 
Bochumer Gußſtahl | 169,— | Pomm. „ 7 99,70 Gr. Berl. Pferdb.⸗A. | 263,25 
Marienburger. | 65,— le 1 1 98,40 | Deutſche Baugeſ.⸗A. 93,75 
Dftpreußen . 98,50 | Berl. Bodbr. Act. | 89,10 | Schering Chemiſche 
Mecklenburger. —,— | Hilfebein Weißbier⸗ Fabrik Actien . | 240,—- 
Mainzer 117,12 Brauerei⸗Actien 102,50 Allgem. Electricit.⸗ 
Lübeck⸗Büchen . 167,62 An or U. 135,75 erke Uctien . | 215,60 
Ital. 5 pCt. Rente 95,80 Königſtadt⸗Br.⸗Act. 156,75 | Berlin⸗Guben. Hut 
Denk u 72,87 Schultheiß Br.⸗A. | 277,75 fabrik Actien. 141,25 
Alte Ruſſn .. | —— | Spandauerberg-Br. Linde Waggon il 
Ruſſ. 80er Anleihe | 99,— chen; „en: 165, — 2 he agg. A. 172,— 
Egypt. 4 pCt. Anl. 99,12 | Germania⸗Vorz.⸗A. 106,10 Vict.⸗Speicher Aet. 70,10 
Un Goldr. 4p&t. | 90,— Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A. 114,60 
Ruffiche Noten . 234,75 Actien Lit. B. [100,— | Schleſ. Cement⸗Act. 152,60 


